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Koloniale Bahnbauten.
Mit Rieſenſchritten nähert ſich die oſtafrikaniſche Mittel

landbahn dem Tanganjikaſee. Nur Monate ſind es
noch, bis die Bahnſpitze den Endpunkt Kigoma, heute
noch ein winziges Eingeborenendorf, nordweſtlich von
Udjidji, erreicht. Und dann wird es auch nicht mehr lange
dauern, bis der erſte große deutſche Dampfer die blauen
Fluten dieſes 650 Kilometer langen Sees durchfurcht, um
von den reichen belgiſchen, engliſchen und deutſchen Ufer-
gebieten alle die Waren herbeizuſchaffen, die über Dar-
esſalam nach Europa gebracht werden ſollen. Kein Zweifel
kann herrſchen, daß dieſe über 1200 Kilometer lange Eiſen
bahn ſchon ſehr bald gute Erträge liefern wird, wenn eine
weitſchauende Tarifpolitik die Entwicklung begünſtigt.
Und das ſoll ſie, wie uns der neue Staotsſekretär, Dr.
Solf, in Ausſicht geſtellt hat, damit ſtehen wir aber vor
einer ſehr ſchwerwiegenden Frage:

Sollen wir weiterbauen? Und wo?
Jm Süden droht ein engliſch-portugieſiſches Unter-

nehmen das zwar reiche, aber infolge früherer Fehden dünn
bevölkerte deutſche Gebiet wirtſchaftlich ebenſo zu be-
herrſchen, wie die Ugandabahn den deutſchen Norden,
namentlich das Gebiet am Viktoriaſee, wirtſchaftlich an ſich
riß. Da werden allerlei Wünſche laut. Die einen wollen
von Tabora direkt nach Muanſa bauen, um den Viktoriaſee
zu erreichen. Bauſchwierigkeiten gibt es freilich hier nicht,
aber das Land iſt öde, während das reiche Uha. Urundi und
Ruanda dem Verkehr nicht näher gebracht werden. Da
wäre es ſchon vorteilhafter, vom Nordende des Tanganjika
quer durch dieſe Landſchaften hindurch zu bauen und bei
Bukoba den Viktoriaſee zu erreichen, obſchon die Lan-
dungs verhältniſſe bei Bukoba nicht gerade die günſtigſten
ſind und dem Bahnbau techniſche Schwierigkeiten begegnen
würden. Noch vorteilhafter wäre aber die Weiterführung
der Nordbahn zum Spekegolf und der Bau einer Bahn,
die den Kagera mit dem Kiwu- und dem Viktoriaſee
verbinden würde. Die deutſche Nordbahn hätte den Vor-
zug, weſentlich kürzer und daher billiger zu ſein, als die
Ugandabahn, und deutſche und belgiſche Güter würden an-
ſtatt auf der engliſchen, auf der deutſchen Bahn befördert
werden. Auch

ausgezeichnetes Siedlungsland
würde erſchloſſen öſtlich und weſtlich des großen Viktoria-
ſees. Die Löſung dieſer Aufgabe erſcheint uns als die
dringlichere und ausſichtsreichere. Dann
bliebe allerdings der Süden mit ſeinen weiten Baumwoll-
ländereien auch weiterhin unerſchloſſen. Hier hat man
Kilwa mit Windhafen verbinden wollen, das ſind
600 Kilometer. Andere Pläne zielten auf eine Bahnlinie
Langenburg--Kiloſſa hin, die alſo in die Mittel-
landbahn münden würde. Ein weiterer Plan war der Bau
einer Bahn von Bismarckburg nach Langenburg,
welche den Tanganjika mit dem Niaſſa verbinden würde.
Dieſer Linie kann ernſtlich wirtſchaftliche Bedeutung nur in
beſcheidenem Umfange zugemeſſen werden. Soll der Süden
dem Verkehr erfolgreich eröffnet werden, ſo tun wir zweifel-
los gut, gewiſſen, hier nicht nötigen Zentraliſations-
beſtrebungen entgegen die kurze, dem Zwecke wirklich
dienende Linie Kilwa--Windhafen zu bauen.

Jn Südweſt drängt man auf die Erſchließung des
Ambolandes durch Verlängerung der Otavibahn, damit
durch beſſere Verſorgung der Diamantenfelder mit Ovambo-
Arbeitern die Förderung der koſtbaren Steine noch weiter
geſteigert werden kann. Die neue Abgabenordnung hat
ja dieſen Betrieb wieder ſo rentabel gemacht, daß im
zweiten Halbjahre 1912 ſchon wieder 125 412 Gramm gegen
76 419 Gramm im zweiten Semeſter 1911 gefördert werden
konnten. Die nächſten Berichte werden noch weit günſtiger
ſein, da im vierten Quartal 1912 ſchon 75 903 Gramm
gegenüber 49 509 Gramm im vorhergehenden Quartale ge-
fördert worden ſind. Es fehlt nur noch an Händen, und
dieſe ſoll die Ambolandbahn herbeiſchaffen.

Jn Kamerun iſt die Bahnbaufrage noch nicht ſo
dringlich, denn es wird noch Zeit vergehen, bis die Mittel-
landbahn den Njongfluß erreicht. Die Verhältniſſe ſind hier
ungeheuer ſchwierig und fraglos wird dieſer Bahnbau ein
glänzendes Zeugnis deutſcher Technik werden. So bleibt es
alſo vorderhand bei der Erkundung der Linie Njon ger
Bartuaga--Karnot bezw. Bartua--Kunde--Tſchad.

Jn Togo hat der Gouverneur, Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg, im Auto eine an Ge-
fahren gar nicht arme Erkundungsreiſe nach dem Norden
unternommen, und es dürfte nicht lange währen, bis dieſer
erfolgreiche Forſcher und jetzige Leiter unſerer Muſter-
kolonne die Grundlagen für ein neues Eiſenbahnprojekt
uns unterbreitet. Die Franzoſen haben im Nachbargebiete
Dohomey ihre Bahn ſchon viel tiefer ins Land hinein
gebaut und der rieſige wirtſchaftliche Aufſchwung dieſer
wirklich nicht glänzend verwalteten franzöſiſchen Kolonie
hat gezeigt, daß ſich die Verlängerung der Bahn ſehr bezahlt
gemacht hat. Zwei Linien kommen hier in Betracht: Die
Fortführung der Bahn Lome--Atakpame nach Sokodé
und die der Bahn Lome--Palime über Miſahöhe nach

Kpandu und Kate Kratſchi, die freilich etliche Ge
birge zu überwinden haben würde, aber den ſo lebhaften
Handel von Kate Kratſchi vom engliſchen Voltafluſſe ab und
uns zuleiten würde. Die Wunſchliſte iſt lang. Aber der
deutſche Steuerzahler braucht nicht zu erſchrecken: die
Kolonien bezahlen ihre Bahnen ſelbſt; nurmuß der Reichstag ſeine Zuſtimmung geben.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 21. April 1913.

Am Bundesratstiſche: Kriegsminiſter v. Heeringen.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 254 Uhr.
Die Spezialberatung des

Militäretats
wurde fortgeſetzt.

Bei den Ausgaben für Garniſonverwaltungs- und
Serviceweſen befürwortete

Abg. Werner-Hersfeld Deutſche Refpt.)
u. a. wiederum die Verbeſſerung der Stellung der Kaſernen-
inſpektoren.

Abg. Jckler (Natl.)
brachte einige auf die Vergebung der Lieferungen bezügliche
Wünſche der Submittenten bei Ausſchreibungen vor.

Abg. Pauly-Cochem (Zentr.)
bemängelte, daß die Militärverwaltung bei den Bauten vielfach
ausländiſchen Schiefer bevorzuge.

Abg. Belzer (Zentr.)
wandte ſich gegen die Anregung, die Zulagen für den Komman-
danten der Beſatzung der Burg Hohenzollern und die
Beſatzung ſelbſt in Wegfall zu bringen.

Abg. Dr. Neumann-Hofer (Fortſchr. Vpt.)
machte auf die üble Lage der Ackerbau treibenden Bewohner der
Dörfer in der unmittelbaren Umgebung der Truppen-
übungsplätze aufmerkſam.

Abg. Rupp- Baden (Deutſchkonſ.):
Die Entſchädigungen für die Manöverlaſten und die Manöver-
ſchäden ſind zu gering. Dieſe Forderung bedeutet keine agrariſche
Begehrlichkelt.

Abg. Schmidt-Meißen (Soz.):
Die Manöverkoſten ſteigen ins Ungeheure.

Abg. Koßmann (Zentr.):
Die Flurſchäden müſſen raſcher abgeſchätzt werden,
nicht möglich iſt, den Schaden richtig feſtzuſetzen.

Generalleutnant Staabs:
Die Verwaltung hat das Beſtreben, die Flurentſchädigungen ſo
ſchnell wie möglich feſtzuſtellen. Verzögerungen können eintreten,
wenn das Wetter die Arbeiten der Kommiſſion verzögert und
wenn auf die eine Übung noch eine andere folgt. Die Verkehrs-
ſtockungen während des Kaiſer-Manövers in Sachſen ſind durch
die Militärabtransporte entſtanden. Dieſe ſind ein beſonders
wichtiger Teil des Manövers.

Das Kapitel wurde bewilligt.
Bei den forthauernden Ausgaben für das

Militärbauweſen

da es ſonſt

befürwortete
Abg. Weinhauſen (Fortſchr. Vpt.)

die Etatiſierung der Boten im Militärbauweſen. Angeſichts der
neuen Heeresvorlage müſſe durch geſicherte Stellungen der An-
reiz zur Kapitulierung verſtärkt werden. Die Unterbeamten be-
klagen ſich auch über ungerechtfertigte harte Behandlung durch
ihre Vorgeſetzten und über eine dienſtliche Überſpannung ihrer
Kräfte, die in keinem Verhältnis zu den Anforderungen ſtehe, die
an andere Unterbeamte geſtellt werden.

Generalleutnant Staabs:
Ein Antrag, die Lage der Bauboten zu verbeſſern, iſt 1909 in der
Kommiſſion gefallen. Auf die heimiſche Induſtrie wird nach
Kräften Rückſicht genommen.

Abg. Hubrich (Fortſchr. Vpt.)
bat um Berückſichtigung von Petitionen der
ſekretäre um Gleichſtellung mit den
ſekretären.

Bei den Ausgaben für das
Militärmedizinalweſen

Militärbau-
preußiſchen Bau-

bemerkte
Abg. Hoch (Soz.):

Die Militärverwaltung ſollte den Mißſtänden auf geſundheit-
lichem Gebiete im Heere größere Aufmerkſamkeit widmen. Die
Militärverwaltung hat die

Typhus- Epidemie in Hanau
nicht gründlich genug unterſucht. Sie teilte mit, die Krankheit
ſei durch eine Kartoffelſchälerin übertragen. Dies entſpricht
nicht den Tatſachen. Es war von Kartoffeln eine große
Menge Salat hergeſtellt worden, der über Nacht ſtehen blieb und
verdarb. Es gibt eine Anzahl Militärärzte, die in jedem kranken
Soldaten einen Betrüger, einen Simulanten ſehen, der ſich ledig-
lich vom Dienſte drücken will. Zwanzig Soldaten ſind geſtorben,
faſt alles Leute, welche ihren armen Eltern eine Stütze ſein ſoll-
ten. Dieſen ſollte eine Entſchädigung gewährt werden.

Generaloberarzt Dr. Schulz:
Die Maſſener krankungen in Hanau ſind durch eine
verhängnisvolle Verkettung von unglückſeligen Umſtänden herbei-
geführt worden. Bei der Unterſuchung der Urſachen hat ſich ein
wandfrei ergeben, daß die Erkrankungen auf den Genuß eines
Kartoffel-Salats zurückzuführen ſind, in den Typhuskeime hinein
geraten waren, welche von einer Kartoffelſchälerin als
Bazillenträgerin herrührten. Das ſpäte Erkennen der

Krankheit erklärt ſich daraus, daß die Anzeichen bei Typhuser-
krankungen häufig erſt in der zweiten Woche auftreten. Mit
allem Nachdruck muß ich Ein ſpruch gegen die Behaup-
tung erheben, daß Militärärzte die Kranken, deren Er-
krankung ſie nicht ſofort erkennen können, als Simulanten an-
ſehen;

Simulantenriecherei wird aufs allerſchärfſte perhorresziert.
In der Kommiſſion iſt bereits über die Unterſtützung der durch
den Verluſt ihrer Söhne ſchwer betroffenen Familien geſprochen
worden; ich bin ermächtigt, zu erklären, daß alle derartigen
Geſuche durchaus wohlwollend aufgenommen werden ſollen.

Abg. Hoch (Soz.):
Die Verwaltung hat ſcheinbar aus dem
Hanau nichts gelernt. Dem Herrn Regierungsvertreter ſind
Klagen über ſchlechtes Eſſen nicht zu Ohren gekommen. Aber die
Verwaltung hätte ſich bei den Eltern erkundigen können. Feſt-
geſtellt iſt doch die Höhe der Preiſe. Ein jeder ſieht doch ohne
weiteres ein, daß man dafür keine gute Ware verlangen kann.

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen:
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Verwaltung für die
Geſundheit unſerer Soldaten alles tut. Immer werden
ſich ſolche Fälle nicht ganz vermeiden laſſen. Damit hat
auch der Umſtand nichts zu tun, daß die in Hanau gezahlten Preiſe
ſür Lebensmittel zu niedrig ſind. Auch den Militärärzten kann
man eine Schuld nicht beim eſſen. Wir können unſerem Sanitäts-
offizierkorps dankbar ſein. Was wir an ihm haben, zeigt der

Geſundheitszuſtand in der Armee,
der in den letzten 38 Jahren ſich um 35 Prozent, alſo faſt in
jedem Jahr um 1Prozentgebeſſert hat. Das iſt ein
Prozentſatz, wie er ſich in keiner Armee der Welt be-
findet. (Beifall rechts.)

Das Kapitel wurde bewilligt.
Beim Kapitel

traurigen Vorfall in

Pferdebeſchaffung
beantragte die Kommiſſion Abſetzung von 585 251 Mark.

Kriegsminiſter v. Heeringen:
Der Etat entſpricht hier durchaus den früheren Vereinbarungen“
mit dem Reichstage. Der Vorſchlag der Kommiſſion will aber das
Gegenteil. Die Offiziere, die bisher für nichtbezogene Rationen
Vergütung bekamen, ſollen dieſeGelder verlieren Das iſt eine Ver-
minderung des Einkommens. Durch Steigerungen der Leiſtungen
bei der Kavallerie iſt die geſamte Pferdehaltung teurer geworden.
Ich kann nur dringend bitten, daß bis zur dritten Leſung eine
Löſung gefunden wird, die einen Ausgleich geſtattet.

Abg. Gans Edler Herr zu Putlitz (Konſ.):
Wir werden gegen die Faſſung des Kommiſſionsvorſchlages
ſtimmen. Zuſtimmung rechts.)

Abg. Noske (Soz.)
Wenn irgend eine Gruppe von Angehörigen des Deutſchen
Reiches eine Pflicht hat, zu den Opfern der Heeresvorlage, zum
Wehrbeitrag beizuſteuern, ſo ſind es die hohen Generale (Wider-
ſpruch rechts.) Jch begreife nicht, wie dieſe ſich wegen der
900 Mark, die ſie hier weniger bekommen ſollen, ſo aufregen.

Gegen die Rechte und die Nationalliberalen wurde dann der
höhere Anſatz des Etats abgelehnt und die Ausgaben nach den
Kommiſſionsanträgen feſtgeſetzt.

Bei den
Ausgaben für die Verwaltung der Remontedepots

bemerkte
Abg. Schmidt-Meißen (Soz.):

Die ſächſiſchen Remonte- Arbeiter und Arbeiterinnen werden viel
zu ſchlecht bezahlt.

Sächſiſcher Generalmajor Frhr. Leuckart v. Weißdorf:
In den Remontedepots werden die üblichen Sätze bezahlt. Die
Arbeiter erhalten Deputat. Auch in ſozialer Beziehung iſt für ſie
geſorgt.

Abg. Schmidt-Meißen (Soz.):
Eine Steigerung der Löhne ſoll ſchon eingetreten ſein; ich habe
hier die vom 1. Januar 1913 datierten Verträge, die auf 50 Mark
Lohn jährlich lauten. (Hört! hört! bei den Soz.).

Zu den
Ausgaben für Reiſe- und Umzugs-, Vorſpann- und

Transportkoſten
bemerkte

Abg. Noske (Soz.)
Hier laſſen ſich große Erſparniſſe machen. Eine durchgreifende
Reform kann aber nur erfolgen mit der gleichzeitigen Reform
des Militärintendanturweſens. Um ganz un militäriſche Ver-
wendung von Soldaten ſcheint es ſich jetzt wieder bei der Ver
wendung von Pionieren bei

Arbeiten auf der Saalburg
zu handeln. Es ſcheint hier nicht eine Übung zur militäriſchen
Ausbildung der Soldaten vorzuliegen, ſondern eine Verwendung
um einer Privaliebhaberei des Kaiſers willen. Vor einigengahren
mußten ja auch Soldaten das Romintener Jagödrevier
des Kaiſers herrichten. Das Heer iſt eine Reichsinſtitution und
wird vom Volke bezahlt, ſeine Einrichtungen ſind nicht für den
Privatgebrauch der Fürſten da. Das Rathenower
Huſarenregiment wurde nach Berlin und zurück befördert,
um hier eine halbe Stunde Spalier für ein fürſtliches Brautpaar
zu bilden. Es macht ſehr viel böſes Blut, wenn für rein söfiſche

Reichsmittel verſchleudert werden. (Zuſtimmung bei den
oz.).

Kriegsminiſter v. Heeringen:
Die Motive, welche für die Heranziehung der Rathe-
nower Huſaren maßgebend geweſen ſind, beruhen im weſent
lichen auf der hiſtoriſchen Tradition. Dieſe Maßregel hatte
einen politiſchen Zweck, und ſie hatte darum ihre beſon-
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err Berechttgung. Was die Saalburg an Fht, ſo handelt es ſich
um eine Übung in der Nähe der Saalburg Auf einer Waldblöße,
die ſich ihrer ganzen Eigenart nach nach der Anſicht der Pionier-
inſpektion zu Schanzarbeiten eignet. Sämtliche Koſten wurden
dem Saalburg-Fonds entnommen. (Beifall.)

Die Koſten für das
Erziehungs und Bildungsweſen und für das

Militärgefängnisweſen
wurden ohne Diskuſſion genehmigt.

Es folgten die Ausgaben für das
Artillerie und Waffenweſen und für die techniſchen Jnſtitute.

Abg. Büchner (Soz.):
Eine Beſſerſtellung der Arbeiter in den Militärwerkſtätten iſt
noch nicht erfolgt. Es wird eine frivole Ausnutzung der Arbeits-
kraft getrieben. Eine Garantie des Stundenlohns muß gegeben
und die Akkordarbeit abgeſchafft werden. Die Geſinnungsriecherei
muß aufhören, es geht die Behörde gar nichts an, wenn ein
Arbeiter außerhalb des Dienſtes ſozialdemokratiſch tätig iſt.

Generalleutnant Wandel:
Die Schilderungen des Vorredners von den Militärbetrieben
treffen nicht zu. Die Lohnverhältniſſe ſind weſentlich günſtiger.
Die Militärverwaltung iſt verpflichtet, ſich nach den Löhnen in
den gleichartigen Betrieben der Privatinduſtrie zu richten. Ver
ſetzungen in eine andere Lohnklaſſe kommen höchſt ſelten vor.
Wir ſind jetzt daran, eine einheitliche Arbeitsordnung für ſämt-
liche Betriebe aufzuſtellen.

Abg. Trimborn (Ztr.):
Die Verwaltungsſchreiber in den Militärwerkſtätten haben den
dringenden Wunſch, etatsmäßig angeſtellt zu werden.

Generalleutnant Wandel:
Falls Anderungen in der Beſoldungsordnung eintreten, wird ein
Teil der Verwaltungsſchreiber etatiſiert werden. Wir werden
die Wünſche dieſer wie auch der Laboratoriumsgehilfen wohl
wollend prüfen.

Abg. Ponſchab (Zentr.)
wünſchte Beſſerſtellung der Feuerwerker.

Hierauf wurde die
Weiterberatung

auf Dienstag 2 Uhr pünktlich vertagt.
frage des Abg. Dr. Heckſcher.)

Schluß gegen 75 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 21. April 1913.
Am Regierungstiſche: Miniſter der öffentlichen Arbeiten

v. Breitenbach.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 1134 Uhr.
Die zweite Beratung der Vorlage wegen Elektriſierung

der Berliner Stadt- und Ringbahnen wurde fort
geſetzt.

Abg. Quehl (Konſ.):
Ein Teil meiner Freunde, zu denen auch ich gehöre, ſteht der
Vorlage freundlich gegenüber. Unſere anfänglichen Bedenken
ſind durch die Kommiſſionsverhandlungen zerſtreut worden. Wenn
meine Freunde dieſer Vorlage zuſtimmen, dann tun ſie es nur in
der beſtimmten Erwartung, daß eine Tariferhöhung unter allen
Umſtänden eintritt. Allerdings dürfen die Tarife nicht ſo er-
höht werden, daß die wünſchenswerte Zentraliſation des Berliner
Bahnbetriebes erſchwert wird. Eine Schädigung der Arbeiter
können wir in der Tariferhöhung nicht erblicken. Der Antrag
Gerhardus würde die unleidlichen Verhältniſſe auf der Stadt-
bahn nicht beſſern. Wir beantragen über den erſten Teil des
Antrages Gerhardus betr. Bewilligung von 6620 000 Mark für
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe und 3 Millionen für Ver-
ſuche namentliche Abſtimmung.

Abg. Dr. Schaube (Freikonſ.):
Wenn ich mich gegen die Vorlage erkläre, ſo möchte ich gleich
zeitig der Auffaſſung entgegentreten, als ob durch eine etwaige
Ablehnung der Vorlage die Stellung des Miniſters erſchüttert
würde. Jch würde für die Vorlage ſtimmen, wenn eine Neu
anlage in Frage käme, da es ſich aber nur um eine Umwandlung
handelt, nehmen wir mit Rückſicht auf die hohen Koſten eine ab
lehnende Haltung ein. Die Unrentabilität der Stadtbahnen be
ruht allein auf den zu niedrigen Tarifen. Die Eiſenbahnverwal-
tung hat aber gegen die Geſamtheit der Steuerzahler die Pflicht,
für die Deckung von Fehlbeträgen zu ſorgen. Wir haben Be
denken, ob der geplante Betrieb von 124 Minuten wirklich durch-
zuführen iſt. Er wird dann verſagen, wenn er für den koloſſalen
Andrang am notwendigſten iſt.

Abg. Schmedding (Zentr.):
Jch werde mit einem Teil meiner Freunde zuſammen für den
Kommiſſionsantrag ſtimmen. Die Gegner der Vorlage meinen,
daß eine Verbeſſerung in der vorgeſchlagenen Form nicht mög-
lich ſei. Dieſe Frage iſt einwandsfrei widerlegt worden. Von
der Regierung iſt dringend betont worden, daß die Entwicklung
des Verkehrs eine Anderung nötig macht. Der elektriſche Betrieb
geſtattet viel höhere Leiſtungen. Durch den elektriſchen Betrieb
wird auch viel erſpart an Kohlen und Licht. Es wird auch an
Perſonal erheblich geſpart werden können. Es beſteht kein Zweifel,
daß der elektriſche Betrieb erheblich wirtſchaftlicher und zweck-
mäßiger ſein wird, als der Dampfbetrieb. Es kommt nur noch
die techniſche Seite in Betracht, da intereſſiert es uns beſonders,
daß der Vertreter der Heersverwaltung ohne jedes Bedenken be
ſtimmt erklärt hat, daß
für den Kriegsfall abſolut kein Bedenken gegen den elektriſchen

Betrieb
erhoben werden könne. Auch die finanziellen Erträgniſſe des
elektriſchen Betriebes gegenüber dem Dampfbetrieb ſind bedeu-
tend günſtigere. Beim verbeſſerten Dampfbetrieb würde noch
ein Fehlbetrag von 5,7 Millionen zu decken bleiben, während
beim elektriſchen Betrieb ſich der Fehlbetrag auf nur 3.1 Millio-
nen belaufen würde. Dem Kommiſſionsbeſchluß werden wir zu
ſtimmen. Beifall im Zentrum.)

Abg. v. Hennigs-Techlin (Konſ.):
Wohl noch nie hat eine Rede ſo überraſcht, wie die des
Vorredners. Es kann wohl jeder einmal zu einer anderen
Anſicht kommen. Der Abg. Schmedding akzeptiert glatt die
Zahlen der Regierung und findet mit einem Male all das richtig,
was uns von der Regierung dargeſtellt iſt, und alle ſeine Kritik
iſt zu Ende. Der ſpringende Punkt iſt für uns lediglich, ob das
neue Syſtem wirtſchaftlich iſt. Wir können der Vorlage nicht
zuſtimmen, ehe nicht genügende Erfahrungen geſammelt ſind.
Wir wollen ja in der ganzen Frage keinen abſolut ablehnenden
Standpunkt einnehmen, ſondern wir wollen nur abwarten.
Unſere Tarife ſind gegenüber den Tarifen in Großſtädten ande
rer Länder viel zu niedrig. Eine entſprechende Tarif-
erhöhung halten auch wir für notwendig. Jedenfalls muß
ſie fo ſein, daß die ganze Rentabilität einigermaßen verbürgt iſt.
Das erforderliche Kraftwerk muß von der Regierung ſelbſt er
baut werden. Die techniſchen Fragen ſind noch nicht genügend

(Vorher eine kurze An-

geklärt. Wir ſtehen durchaus nicht auf dem einſeitigen Stand

punkt der Dampfintereſſenten, aber die Elektrizitätsgeſellſchaften

ſind die Ratgeber der Regierung bei dieſer Vorlage geweſen.
Wenn wir zu dem Reſultat kommen, daß die Sache noch unge
klärt iſt, dann müſſen wir die Anerkennung verlangen, daß das
unſer pflichtgemäßer Standpunkt iſt. Ich bitte Sie, den Antrag
Gerhardus anzunehmen, weil er die Sache hinausſchiebt, die noch
nicht genügend geklärt iſt. Beifall rechts.)

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach:
Ich beſtreite dem Parlament nicht das Recht, auch techniſche Fra
gen zu erörtern, es liegt aber eine große Gefahr darin, techniſche
Fragen, in denen ſpezielle techniſche Kenntniſſe erforderlich ſind,
hier zum Gegenſtand des Streites zu machen. Mein Reſſort wäre
durchaus in der Lage, die techniſchen Einwendungen des Abg.
v. Hennigs erneut zu widerlegen, wie ſie in der Kommiſſion von
den Technikern wiederholt widerlegt worden ſind. Wir haben in
dieſer Vorlage techniſch das Beſte geboten, was zur Zeit geboten
werden kann. Die wirtſchaftlichen Momente des Herrn v. Hen
nigs haben mich nicht überzeugen können. Mit unſeren Vor
ſchlägen glauben wir billiger produzieren zu können, und unſere
Berechnungen beruhen auf richtiger Grundlage. Die Koſten des
Stromes und die Koſten der Kohle ſtehen feſt, an ihnen iſt gar-
nichts zu rütteln. Wir halten an der Behauptung feſt, daß der

elektriſche Betrieb jährlich um 6 Millionen Mark billiger
ſein wird als der Dampfbetrieb. Wir haben auch ganz genau die
Perſonalkoſten eingeſchätzt. Aber ob wir mit der Maſchine T 12
dasſelbe erreichen können, wie mit dem elektriſchen Betrieb, das
müſſen wir doch beſſer wiſſen. Wir kennen doch die Leiſtungs
fähigkeit der Maſchinen, die bereits auf der Stadtbahn ver
kehren. Es iſt eine Heißdampflokomotive. Wenn dieſe Maſchine
nur noch ganz geringe Verbeſſerungen des Betriebes ermöglicht,
ſo können Sie uns nicht zumuten, daß wir mit dieſer Lokomotive
noch auf längere Zeit rechnen. Dann würden wir überhaupt nie-
mals vorwärts kommen. (Sehr richtig!) Wir wollen nun einen
weiteren eminenten Fortſchritt mit dem elektriſchen Betriebe
machen. Dann iſt der Abg. v. Hennigs auf die Bedenken der
Reichspoſtverwaltung eingegangen. Jch habe bereits am Sonn
abend feſtgeſtellt, daß an eine ſolch enorme Entſchädigungsſumme
von 50 Millionen gar nicht zu denken iſt. Die Regierung wird
keinesfalls durch dieſe Vorlage den Staat erneut belaſten. Die
Regierung glaubt, daß durch die

Tariferhöhung
eine Verzinſung des Anlagekapitals unbedingt zu erreichen iſt,
allerdings nur inſoweit, als es zu dieſem Zweck erforderlich iſt.
Die Tariferhöhung wird im ganzen ungefähr 8 Millionen aus-
machen, davon entfallen 75 Prozent auf die einfachen
Karten. Die Monatskarten werden im Stadt und
Ringbahnverkehr ſtärker belaſtet, als im Vorortverkehr. Die
Arbeiterwochenkarten werden nur ſehr wenig von der
Erhöhung betroffen. Den Antrag Gerhardus bitte ich
abzulehnen, denn er bedeutet nur eine Verzögerung der
Vorlage. Die Regierung iſt nach reiflicher, jahrelanger UÜber-
legung zu der Vorlage gelangt. Sie wird daher die Verant
wortung tragen können. Ob aber das Haus die Verantwortung
für die Ablehnung wird tragen können, das iſt eine andere
Sache. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Roſenow (Fortſchr. Vpt.):
Es gibt keinen einzigen plauſiblen Grund dafür, um dieſe Vor
lage zu bekämpfen. Durch die Vorlage wollen wir nur den
erſten Schritt auf dem Wege der Beſſerung machen. Ein be-
ſtimmtes Syſtem wird in keiner Weiſe feſtgelegt. Bei der Tarif-
erhöhung ſollte man jede Überſpannung vermeiden. Das Kraft-
werk ſollte vom Staate errichtet werden. Wir ſollten dem Mi-
niſter die völlige Verantwortung überlaſſen und nicht zögern,
den Kommiſſionsantrag anzunehmen. Die Annahme des An-
trages Gerhardus würde völlig in der Luft ſchweben. Die Re
gierung hat kein Recht, den Zweckverband zu zwingen. Ich bitte
deshalb, dieſen Antrag abzulehnen.

Darauf wurde die Debatte geſchloſſen.
Zur Geſchäftsordnung bemerkte

Abg. Ziethen (Freikonſ.),
daß er durch den Schluß der Debatte verhindert worden ſei, für
die Vorlage einzutreten.

Die Abſtimmung ſoll erſt morgen vorgenommen wer-
den, und zwar ſoll ſie über den erſten Teil des Antrages Ger
hardus namentlich erfolgen. Auf Wunſch des Vizepräſidenten
Dr. Porſch einigte ſich das Haus über die Reihenfolge der Ab-
ſtimmung; entgegen einen Antrag v. Pappenheim, zuerſt über
den Antrag Gerhardus abzuſtimmen, beſchloß das Haus, die Ab-
ſtimmung über den Kommiſſionsantrag vorausgehen zu laſſen.

Hierauf wurde der
Geſetzentwurf betr. Beſeitigung der Rechtsunſicherheit bei älteren

Hypotheken in Neuvorpommern und Rügen
nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. Rewoldt (Freikonſ.) und
Lippmann (Fortſchr. Vpt.) in zweiter und dritter Beratung an
genommen.

Es folgte die zweite Beratung des Geſetzentwurfs betreffend
Erweiterung des Stadtkreiſes Linden.

Danach ſoll die Landgemeinde Ricklingen von dem Landkreiſe
Linden abgetrennt und dem Stadtkreiſe Linden einverleibt
werden.

Abg. Leinert (Soz.)
beantragte die Erhöhung der Zahl der Bürgervorſteher in Linden
von 24 auf 27.

Die Abgg. v. Brandenſtein (Konſ.) und Hausmann (Natl.) ſo-
wie Geheimrat v. Falkenhayn erklärten ſich gegen den Antrag.
Der Antrag wurde abgelehnt und das Geſetz in zweiter
und dritter Beratung unverändert angenommen.

Es folgte die zweite Beratung des
Geſetzentwurfs betreffend Abänderung der rheiniſchen

Zuſammenlegungs- und Gemeinheitsteilungsgeſetze.
Nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſollen die Zuſammen

legungs und Gemeinheitsteilungsgeſetze für den ganzen Umfang
der Monarchie abgeändert werden.

Abg. Stupp (Ztr.)
begründete ſeinen Antrag auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs,
durch den das Verfahren in Zuſammenlegungsſachen in einer den
Rechtsanſchauungen der neueren Zeit entſprechenden Weiſe ge
regelt wird.

z Weiterberatung über dieſen Gegenſtand wurde darauf
vertagt.

Nach debatteloſer Erledigung einer Reihe von Petitionen
vertagte ſich das Haus.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr.
Abſtimmung über die Elektriſierung der Berliner Stadtbahn,

Anſiedlungsgeſetz,
Eiſenbahnanleihegeſetz,

Petitionen.
Schluß 434 Uhr.

Deutſches Reich.
Der Herzog von Cumberland kommt nach Berlin.

perſönlich teilnehmen würde.
Kabinett in Gmunden iſt nunmehr der „N. G. K.“ die tele-

Bisher
ſtand es noch nicht feſt, ob der Herzog von Cumberland an der auf
den 24. Mai feſtgeſetzten Vermählung ſeines Sohnes
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen

Auf Anfrage bei dem herzoglichen

graphiſche Mitteilung zugegangen, daß der Herzog, die Herzoginund die Prinzeſſin Olga an der Hochzeitsfeier keltaehmen werden.

Prinz Friedrich Karl von Preußen, Leutnant im 1. Garde-
Regiment z. F., kam in Dresden bei dem Reittournier mit ſeinem
Pferde beim Doppelſprung zu Falle. Der Prinz ſtürzte kopfüber,
vermochte aber das Pferd unter dem Beifall der Menge am

ügel feſtzuhalten und konnte, zwar etwas hinkend, aber an
cheinend nicht erheblich verletzt, zu Fuß die Bahn verlaſſen.

Gegen das Reiſen im franzöſiſchen Grenzgebiet. Jnfolge
der jüngſten Vorfälle hat der kommandierende General des
16. Armeekorps einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem an den
früheren, noch zu Recht beſtehenden Befehl erinnert wird, Reiſen
ſagen frangöſiſchen Grenzgebieten ſoviel als möglich zu unter
aſſen.

Die „Norddeutſche“ gegen den „Berl. Lok.Anz.“. Die „N.
A. Ztg.“ ſchreibt: Berliner Montagsblätter beſchäftigen ſich mit
einem Artikel des Berliner Lokalanzeigers“, der
in der Tat dadurch auffällt, daß er im Zuſammenhang mit den
Reichstagsverhandlungen über die Kruppſche Angelegenheit völlig
deplazierte Angriffe auf den Kriegsminiſter von
Heeringen richtet. Auf den haltloſen Vorwurf, daß
dieſer mit dem Abgeordneten Liebknecht einen Pakt eingegangen
ſei, ſcheint ſich uns eine Antwort zu erübrigen.

Bergarbeiterſtreik in Oberſchleſien. Jnfolge der Streik
bewegung im oberſchleſiſchen Bergrevier fehlten bei der Montags
Frühſchicht in den verſchiedenen Gruben etwa 25 000 Mann.

Ausland.
Der Krieg auf dem Balkan.

Die Antwortnote der Verbündeten, die
Montag nachmittag überreicht worden iſt, ſpricht den Groß-
mächten den lebhaften Dank für ihre Mitteilung aus, deren
vier Punkte angeführt werden, und erklärt: Die verbün-
deten Balkanſtaaten ſtellen feſt, daß die oft genannten Be
dingungen, unter welchen die Mächte zuſtimmen, als Ver-
mittler behufs Abſchluß des Friedens mit der Türkei zu
intervenieren, ein wenig von jenen abweichen, welche ſie
in ihrer Antwort vom 5. April formuliert haben. Von dem
aufrichtigen Wunſche beſeelt, die angebotene Vermittlung
zu erleichtern und ihrem Ziel zuzuführen, erklären die
verbündeten Staaten, indem ſie die Großmächte
neuerlich bitten, den Grundſatz der Kriegsentſchädigung
zuzulaſſen, daß ſie dieſe Vermittlung an-
nehmen, indem ſie ſich vorbehalten, im Laufe der Ver-
handlungen mit den Großmächten jene Fragen zu erörtern,
die ſich auf die Jnſeln und die endgültige Feſtſetzung der
Grenzen Thraziens und des geſamten Albaniens beziehen.

Ein neues franzöſiſches Linienſchiff.
Der Stapellauf des franzöſiſchen Linienſchiffes

„Bretagne“ hat Montag nachmittag in Breſt ſtattgefunden.

Zum Befinden des Papſtes.
Wie „Corriere d'Jtalia“ ſchreibt, wollte der Papſt ſich am

Montag mit kirchlichen Angelegenheiten befaſſen, die Aerzte
empfahlen ihm jedoch vollkommene Ruhe. Jn zwei bis drei
Tagen werde der Patient aufſtehen können, und wenn alles gut
geht, werde er in zehn Tagen als vollſtändig geheilt betrachtet
werden können.

Zum belgiſchen Generlſtreik.

Die Wirkungen des Generalſtreiks ſind unab-
ſehbar. Nach zuverläſſigen Ziffern erwächſt der belgiſchen
Induſtrie ein täglicher Schaden von über 10 Millionen Francs.
Alle Hoffnungen auf Beilegung der gegenwärtigen Kriſe ſind auf
die heutige Sitzung der Kammer konzentriert, die die Annahme des
Maſſonſchen Vermittlungsvorſchlages bringen ſoll. Die Gruben-
arbeiter in der Borinage und in Charleroi beabſich-
tigen, nach Beendigung des Generalſtreiks ſofort in einen Lohn-
Ausſtand zu treten. Die Streik-Kaſſe ſoll über Barmittel für
3 Monate verfügen.

Cuftfahrt.
Das internationale Ballonwettfliegen in Leipzig

iſt vom Leipziger Verein für Luftfahrt nochmals verlegt worden,
und zwar nunmehr auf den 15. Juni. Das Wettfliegen wird
in einer Zielfahrt mit ſelbſtgewähltem Ziele und in einer
Fuchsjagd beſtehen.
Landung eines franzöſiſchen Militär-Aeroplans in Neuchatel.

Ein franzöſiſcher Militär-Aeroplan, geführt
von einem Offizier in Uniform, namens Gaubort, iſt Montag
abend bei Neuchatel gelandet. Der Aviatiker, der Zwiſchenfälle
befürchtete, hat ſeinen Apparat auseinander genommen und iſt
auf dem Bahnwege zurückgekehrt, um etwaigen Weiterungen aus
dem Wege zu gehen.

Jm Ballon über die Alpen.
Der Ballon „Graf Zeppelin“ des Jnnsbrucker Luft-

ſchiffervereins fuhr über die Zillerthaler, die Gr.-Glockner und
die Gr.-Venediger-Gruppe und landete nach einer Fahrt von
170 km in Gmünd (Kärnthen).

Ein Ballon verſchollen.
Der Ballon „Jlſe“, der Sonntag früh 12210 Uhr auf dem

„Großen Forſt“ bei Kaſſel unter Führung des Kaufmanns Wei-land vom kurheſſiſchen Verein für Luftſchiffahrt aufgeſtiegen war,
gilt ſeitdem als verſchollen. Die Nachbarortſchaften ſind um Hilfe

bei den Nachforſchungen erſucht worden.
Ein Flieger totgeſtürzt.

Der Offizierflieger de Blamont iſt durch Abſturz
aus einer Höhe von hundert Metern bei Villacoublay in Frank
reich tödlich verunglückt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkeuditz, 21. April. (Goldene Hochzeit.) Das

Arbeiter Ernſt Ro ſche ſche Ehepaar, in der Wilhelmſtraße hier
wohnhaft, feierte am Sonnabend die goldene Hochzeit.

Sangerhauſen, 21. April. (Eingeliefert) Die
Arbeiter Richard Stolberg und Karl Weiſe, die bei den
Eiſenbahndiebſtählen Anfang April eine Rolle ſpielten, wurden
am Sonntag in das Landgerichtsgefängnis Nordhauſen einge
liefert.

Torgau, 21. April. (Jm Stadt-Krankenhautf
verſtorben) iſt kurz nach ſeiner Einlieferung am Sonnabend
ein polniſcher Arbeiter, der bei Rehfeld aus dem Eiſenbahnzuge
herausgefallen und ſchwer verletzt wordei war. Der Mann war
etwas angetrunken und hat in dieſem Zuſtande vermutlich
während der Fahrt die Abteiltüre geöffnet.

X Aken, 20. April. (Demonſtration.) Am Sonnabend
gegen abend führten die ſtreikenden Schiffer einen
Demonſtrationszug durch die Straßen der Stadt aus.
Polizei und Gendarmerie forderten die Umzügler zum Ausein
andergehen auf und bald hatte ſich der ganze Schwarm verlaufen.
Zwiſchenfälle ſind nicht bekannt geworden. Die Streikpoſten ſind
nur noch von jugendlichen Schiffern beſetzt.

(5) Erfurt, 21. April. (Jnſtruktionskurſus für
Pflege der weiblichen Jugend.) Jn dem Erholungs-
haus Schloß Stedten bei Biſchleben (Begz. Erfurt) veranſtaltet
der Verband der evangeliſchen Jungfrauenvereine Deutſchlands

offizie
6

der 18
haben
Reiche

zugefr

Friede

E

Land
iſt zu
nemen

medizi
Oberſ

burg
reichen
giftung

V

Poſe
ſemeſte
den ei
nalis
Wahl

und in
wahlre
Landto
recht.

P

ſtitut
Chara

kultät
ſtitut
berufe

angew
worden

Akader
von
verlie
legend

3
liche F
refor
woche

vielen
teiligu
Prof.
Leg.-R
Schrau
ſind, g
refor

A

iſt der
Hall
riſtii

Bonn
Rechts

Zorn
Cöln,

za



Büro Berlin N. Tieckſtraße 17) in den Tagen vom 17. bis
Mai einen Kurſus für Damen und Herren, die

in der Pflege der weiblichen Jugend ſtehen, oder dieſe treiben
möchten. Alle Vereinsleiter und Leiterinnen, Helferinnen,
paſtoren mit ihren Frauen und Töchtern, Diakoniſſen, Lehre-
rinnen uſw. ſind zur Teilnahme an dem Kurſus herzlich einge
laden. Die Teilnehmer finden alle im Schloß ſelbſt Aufnahme
egen Zahlung einer Tagespenſion von 2,50 Mark. Eine recht

baldige Anmeldung zur Teilnahme an dem Kurſus
wird erbeten.

Neuhaus a. Rennweg, 20. April. (Begehung einer
neuen Eiſenbahnlinie.) Durch Vertreter der Regierung
von Sachſen, Meiningen und rzburgRudolſtadt ſowie der
Eiſenbahndirektion Erfurt hat ab hier eine Begehung der
Traſſe für den in Ausſicht genommenen Bau der Bahnfort-
ſetzung von Neuhaus nach Steinheid und Limbach
ſtattgefunden

Vermiſchtes.
Die Zahl der ſtreikenden Bergarbeiter in Oberſchleſien betrug

am Montag 55 000 Mann. Das Streikkomitee behauptet ſogar,
daß 65 000 Bergarbeiter die Arbeit niedergelegt haben.

Einweihung eines neuen Staatsinſtituts in Dahlem bei
Berlin. Jn Dahlem fand am Sonntag in Anweſenheit des
Miniſters des Jnnern Dr. von Dallwitz die Einweihung des
neuen e der Königlichen Landesanſtalt für Waſſer-

iene ſtatt.hos Ein Deutſcher in Spanien verſchwunden. Der Deutſche

Guttmann, Vertreter einer großen Hamburger Firma, iſt aus
dem Zuge zwiſchen Leon und Abviles plötzlich verſchwunden. Da
er 50 000 Peſetas bares Geld bei ſich trug, wird angenommen,
daß er einem Raubmord zum Opfer gefallen iſt.

Feſtnahme einer „Schwarzen Bande“. Ein guter Jan iſt der
Schöneberger Kriminalpolizei in der Nacht zum Sonnabend ge
lungen. Sie verhaftete den Anführer einer „Schwarzen Bande“,
die ihre verbrecheriſche Tätigkeit ſeit zwei Jahren über ganz
Deutſchland in unheimlicher Weiſe ausgebreitet und zahlloſe
Geſchäftsfirmen auf das ſchwerſte geſchädigt hat. Gleichzeitig
konnte auch der Haupthehler der Bande dingfeſt gemacht werden.
Der feſtgenommene Bandenführer iſt der 28jährige Kaufmann
Schröder, der verhaftete Hehler iſt der Bäckermeiſter Mehlich, der
gleichzeitig Jnhaber eines Penſionats in der Potsdamerſtraße 89
iſt. Schröder hat die meiſten ſeiner großzügigen Betrügereien
verübt, indem er unter verſchiedenen Namen ſich als Kapitän
der Marine ausgab und auch ſtets in der Uniform eines Marine
offiziers auftrat.

Gefaßter Mädchenmörder. Unter dem Verdacht, den Mord an
der 15 jährigen Aufpaſſerin Schüler in Mahnbrück begangen zu
haben, wurde der 60 Jahre alte Dachdecker Ritter in Cunsdorf bei
RKeichenbach verhaftet und der Staatsanwaltſchaft Plauen i. V.
zugeführt.Sytgeſtürgt. Jn der Nähe des Bahnhofes Wilmersdorf-
Friedenau ſtürzte ſich Montag gegen abend der Maurer Vull-
morgen aus Tempelhof aus einem fahrenden Zuge, geriet unter
die Räder und wurde auf der Stelle getötet.

Verbrannt. Bei einem in der Nacht ausgebrochenen Brande
in dem Orte Fiſchbach bei Hirſchberg i. Schl. ſind der Stellen
beſitzer Friebe, ein ſiebenjähriges Kind und die Witwe Kriegel
umgekommen.

Ein grauſiger Mord. Montag abend wurde in der Jäger-
ſtraße zu Hamburg in einem Keller, in ihrem Bette liegend, die
Frau Höpfner ermordet aufgefunden. Der Unglücklichen war
die Kehle durchſchnitten worden. Ueber das Motiv der grauſigen
Tat und über den Mörder ſchwebt ein Dunkel. Verdächtigt
werden ein unbekannter Mann und eine unbekannte Frau.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von den Hochſchulen.

Ernennung. Der Chemiker an der Biologiſchen Anſtalt für
Land und Forſtwirtſchaft in Berlin-Dahlem Dr. Marx
iſt zum wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter beim Kaiſerl. Gouver-
nement in Daresſalam ernannt worden.

70. Geburtstag. Der General-Oberſtabsarzt, o. Profeſſor für
mediziniſche Chemie und Hhgiene an der Wiener Univerſität,
Oberſanitätsrat Dr. med. Florian Kratſchmer von Forſt-
burg beging am 20. April ſeinen 70. Geburtsiag. Seine zahl
reichen Veröffentlichungen betreffen Trinkwaſſer, Erreährung, Ver
giftungen uſw.

Vorleſung über das Wahlrecht. An der Kgl. Akademie zu
Poſen hat Prof. Dr. jur. Friedrich Gieſe für das Sommer-
ſemeſter 1913 ein Kolleg „Wahlrechtsproblem“ angekündigt. Jn
den einzelnen Vorleſungen wird Dr. Gieſe behandeln: Konſtitutio-
nalismus. Parlamentarismus. Wahlſyſteme. Allgemeines
Wahlrecht. Gleiches Wahlrecht und Pluralwahlrecht. Direkte
und indirekte Wahl. Geheime und öffentliche Wahl. Klaſſen
wahlrecht. Proportionalwahlrecht. Reichstagswahlrecht.
Landtagswahlrecht. Gemeindewahlrecht. Kirchliches Wahl
recht. Reformbeſtrebungen Reformziele.

Poſen. Dem pathologiſchen Anatomen am hhygieniſchen Jn
ſtitut zu Poſen Profeſſor Dr. med. Karl Winkler iſt der
Charakter als „Medizinalrat“ verliehen worden.

Tübingen. Jn der Tübinger naturwiſſenſchaftlichen Fa
kultät iſt der Privatdozent und erſte Aſſiſtent am botaniſchen Jn
ſtitut Dr. Ernſt Lehmann als Nachfolger des nach Hamburg
berufenen Prof. A. Winkler zum außerordentlichen Profeſſor für

Botanik, Pharmakognoſie und Forſtbotanik ernannt
worden.

München. An der Univerſitätsbibliothek in München iſt
der Kuſtos Dr. phil. Walther Fiſcher vom 1. Mai ab zum Bib-
liothekar in etatsmäßiger Weiſe ernannt worden.

Wien. Dem Dozenten für Perſpektive und Stillehre an der
Akademie der bildenden Künſte in Wien Baurat Franz Freiherrn
von Krauf iſt der Titel eines außerordentlichen Profeſſors
verliehen worden. Dr. phil. Leo Spitzer erhielt die venia
legendi für romaniſche Philologie an der Wiener Univerſität.

Zum dritten Ferienkurſus über Volkswirtſchaft, ſtaatsbürger
liche Fortbildung und Redekunſt, der vom Bund Deutſcher Boden-
reformer und vom Reichsverband Deutſcher Städte in der Pfingſt
woche vom 13.-18. Mai veranſtaltet wird, haben bis jetzt neben
vielen Damen und Herren aller Stände bereits 57 Städte ihre Be
teiligung zugeſagt. Als Dozenten werden u. a. reden Exzellenz
Prof. Dr. Adolph Wagner. Damaſchke, Bürgermeiſter Metzmacher,
Leg.-Rat Dr. von Schwerin, Prof. Dr. Köppe, Geheimrat Dr.
Schrameier. Proſpekte und Hörerkarten, ſoweit Plätze vorhanden
ſind, verſendet die Geſchäftsſtelle des Bundes Deutſcher Boden
reformer, Berlin, Leſſingſtr. 11.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 22. April.

Von der Univerſität Halle.
Als Nachfolger des nach Gießen gehenden Prof. Rud. Hübner

iſt der Privatdozent Dr. jur. Edwin r r inHalle zum anherordertlichen Profeſſor in der Roſtocker ju-

riſtiſchen Fakultät berufen worden. Prof. r
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lang im Ju enſt tätig. Jm 1911 promovierte er in
Bonn mit der Diſſertation: „Zur Entſtehungsgeſchichte des frän
kiſchen Braun rechts“ und habilitierte ſich am 21. Dezember1912 in Halle für deutſches Recht auf Grund der Schrift: „Die

r Volksrechte im Mittelalter. Bd. I: Die fränkiſchen
olksrechte und das Reichsrecht“.

Die LehrerSterbekaſſe hielt am 17. d. Mts. im „Würgburger“
ihre ordentliche Mitgliederver ſammlung ab. Die Kaſſe lte
352 Mitglieder. Vereinnahmt wurden insgeſamt 80165,97
ausgegeben wurden für ſechs Sterbefälle 1800 Mk., 1072,17 Mk.
konnten den Vermögen zugeführt werden. Dieſes iſt auf 18 192,87
Mark angewachſen. Jſt ſomit der Stand der Kaſſe als ein
günſtiger zu bezeichnen, ſo ſei noch beſonders auf den Umſtand
hingewieſen, daß ſie an Billigkeit wohl ſchwerlich von einer andern
übertroffen werden dürfte. Daß ſich dieſe r in
den Kreiſen der Zutrittsberechtigten immer weiter Bahn bricht,
beweiſt der Umſtand, daß r eine gegen früher erheblich größere
Zahl der Oſtern hier angeſtellten Herren der Kaſſe beitritt.
Wiedergewählt wurden die Herren: Poppe (Vorſitzender), Schnur
Geſ.ggbrer) Schönfeld (Kaſſenführer), Plönnigs und Zenker

iſitzer).

Sport und Jagd.
Das Jnternationale Wettſchwimmen am Sonnabend und

Sonntag in Magdeburg brachte vorzüglichen Sport und für
die Magdeburger zahlreiche Siege. Bretting- Magdeburg ſchlug
im Kurth-Memorial die Ausländer ſicher.

CLetzte Telegramme.
Ausfall der Weinernte am Mittelrhein.

Köln, 22. April. Die rheiniſchen Winzer veröffenk
lichen einen Aufruf, aus dem hervorgeht, daß infolge der
jüngſten Kälte mit dem völligen Ausfall der Weinernte am
geſamten Mittelrhein zu rechnen iſt.

Der neue Fürſt-Erzbiſchof von Wien.
Wien, 22. April. Das Amtsblatt teilt mit, daß der

Propſt des Chorherrenſtiftes Kloſterneuburg, Friedrich
Piffl, zum Fürſt-Erzbiſchof von Wien ernannt
worden iſt.

Der Krieg auf dem Balkan.
London, 22. April. Die geſtrige Sitzung der Bot

ſchafter hat zwei Stunden gedauert. Die Lage hinſicht
lich Montenegros iſt unverändert. Der montenegriniſche
Fedtert in London iſt ſeit Freitag ohne Nachricht aus

etinje.
Sofia, 22. April. „Mir“ hält den Krieg mit der

Türkei für beendet und erklärt, man könne die
Unterzeich nung der Friedensprälimi-
narien und die Demobiliſierung der feind-
lichen Armee als bevorſtehend anſehen.

Börſen- und Handelsteil.
Weitere e in London?Der engliſche „Economiſt“ erklärt, daß der Status der Bank

von England ſowie die Lage des Geldmarktes eine Ermäßigung
auf 4 Prozent gerechtfertigt hätten. In einer oder zwei Wochen
ſei ſicherlich mit einer weiteren Reduktion zu rechnen.
Das engliſche Finanzblatt erinnert bei dieſer Gelegenheit daran,
daß der fünfprozentige Satz ungewöhnlich lange, nämlich 182
Tage, in Geltung war. Jn der Geſchichte der Bankakte von 1844
waren noch längere Perioden einer fünfprozentigen Bankrate nur
zweimal zu verzeichnen. Jn neuerer Zeit war ein Bankdiskont
von 5 Prozent nicht länger als 84 Tage zu verzeichnen. Dies
war im r 1907, in dem vom 17. Januar bis 11. April der
engliſche Bankdiskont 5 Prozent betrug, der Fall.

4 Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, Halle (Saale). Der
Bericht über das 17. Geſchäftsjahr (1912) weiſt einen Mitalieder-
beſtand am Jahresſchluſſe von 25 mit 221 Anteilen nach. Die
Geſamthaftſumme betrug Ende 1912 442 000 A. Vom Rein-
gewinn von 7441 71 Pfg. ſollen 1485 zum Reſervefonds,
1066 81 Pfg. zur Betriebsrücklage, kommen 4045 73 Pfg.
zur 435 proz. Verzinſung von 92 072 16 Pfg. Geſchäftsgut-
haben verwendet und 844 A. 17 Pfg. den beiden Vorſtandsmit
gliedern gewährt werden. Jn der Generalverſammlung am 7. April
wurden die Vermögensbilanz und die Gewinnverteilung ge
nehmigt.

Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt in Halle ver-
lieh der Gewerkſchaft Braunkohlengrube Concordia bei Nachter-
ſtedt unter dem Namen Gewerkſchaft Rudolf Bergwerks-
eigentum in einem 72,760 Quadratmeter großen Felde in der
Gemarkung Nachterſtedt zur Braunkohlengewinnung.

Sächſiſch Thüringiſche Akt.Geſ. für Kalkverwertung in
Bad Köſen. Die Generalverſammlung erklärte ſich mit der Ver
teilung von 7 Prozent Dividende einverſtanden.

Das Kaliwerk Hüpſtedt beſchloß in ſeiner Generalver-
ſammlung, dem Kaliſyndikat beizutreten. Die Zu
bußeraten ſollen nicht eingezogen werden, da noch ein Barbeſtand
von 200 000 vorhanden iſt.

Maſchinenfabrik Buckau, Akt.-Geſ., in Magdeburg.
Der Bruttogewinn für 1912 wird mit 2 829 936 (i. V. 2 099 084)
Mark ausgewieſen und erhöht ſich um 11 126 (1036) Vortrag
Davon ſind abzuſetzen 965 716 (931 000) Unkoſten, 206 504
(133 000) Zinſen, 850 902 (298 000) Abſchreibungen und
344 817 (480 000) Rückſtellung auf Konto Merkur, ſo daß ein
Reingewinn von 473 082 (257 326) verbleibt. Die Dividende
iſt für beide Aktienarten mit 6 Prozent vorgeſchlagen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 21 April.
Weizen (Normalgew. 755 g)

Loko inl.*) (per 1000 k 200 206
W 207 207-207

uZiemder 2
Dezember 22Roggen (Normalgew. 712 g):
77 inl.“)(per 1000 kg) 163 162

a

Juli
Oktober
Dezember

Gerſte (per 1000 Kkg)
Futterg., leichte ink. 150 158

do. ſchwere 159 168
Wintergerſie, inländ. e
ruſſ. u. Donau leichte 2
do. ſchwere

Man s (p. 1000 kg) frei Wagen:
Amerik. mix. 150 152
runder 154 1566türk. mixed
weißer Natal

Erbſen (per 1000 Kkg):
Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel 168 180feine Taubenerbſen 181 198
Viktoriagerbſen 2
Kleine Kocherbſen e
Weizenmehl (per 180 ky)

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.00 28.00
Roggenmehl (vper 100 Kkg):

Nr. O u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.20--22.60

Weizenkleie.

Weil zen (Normalgew. 786 af er (Normalgew. 460g)
Mittagebbrf (Notierung der Produktenbbrſe.)

Jnl. (p.1000 Kkg) ab Bahn de inländ. fein 174194
abfallender mittel 163-173, gering 77

Mai 200 200--20 Vat 66i 214 214 214 T ept. 207--206 206 Sept. eWeizenmehl 100 Kkg):Nr. o brutto Sack w)
ab Bahn u. Speicher 24 00--28.00

Koggen (Rormalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)abBahn 162-163

ſeiner 7 (feinſte Marken üoer Nottz).2 teä Koggenmehl (per 100 kg):Sept. ich iel Bern n. Seit 10720 22.00
a ahn u. Spe 0.20 22.Mais (ohne Ang. d. Prov.): Mai 20.80, Juli

amerikan, mixed 148--150 Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 152-154 (ab Bahn u. Kahn) März Br.
Mai Mai 66.30--66. 40Dezb Oktbr. 65 80 65. 50 65. 90-5. 70

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoſfelmarkt Bericht vom Apin von der Preieberichtiſtelle

des D. L.-R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 kg. Berlin: Rote Daber 2,10--2,25 Andere iote Sorten 1,60
bis 1,80 Magnum bonum l,65--1,80 Weiße runde 1,60--1,70.
Leipzig: Andere rote Sorten 2,00 Magnum bonum 2,05 Weiße
runde 2,00 Gelbfleiſchige weiße 2,00. Futter und Brennware:
Leiprig: Andere rote Äorten 1,8 Weiße Sorten 1.30.

lepreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Süden
frei Station, in Mk. für 50 g. Flocken: Kioppenſted bei Halber
ſtadt Stat. Kroppenſtedt 400 7,99 bez.), Lieferung März Mügeln
Leipzig Stat. Mügeln bei Oſchatz Anfang April 200 Ztr. 8,60 (bez.)
Lieferung Anfang April.

Ragdebdurg, 21. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,26--27,75 Mk. Tendenz: ſtetig,

Berlin, 21. April. Kartofſelſtärke und Kartoffelmehl April
Mai 37,60 Mk.

Spiritus,
RNordhauſen, 21. April. Branntwein 85 Vol. für 100 kg

(104-- 105 Lti.) 80,75--81,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(10d 106 Ltr.) 91,50--092,60 Mk. per loko ohne Faß ab Brennere,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfadrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 21. April. SEpiritus ruhig, April 33 G.,
April-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.

Paris, 21. April. Spiritus ruhig, April 46,60, Mai 44,26,
Maiokluguſt 43,50, September- Dezember 43,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 21. April. Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 21. April. Rübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 21. April. Leinöl feſt, loko 28/, Mai 28,

Mailuguſt 278 September Dezember 27,
Paris, 21. April. Rüböl ruhig, April 72,756, Mai 72,26,

Mal Auguſt 71,75, September Dezember 71,00.
Zucker.

W. Hamburg, 21. April. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſie 688
Rendement, neue Uſanee, frei an Bord Hamburg, per 50 Kils
per April 9,80, per Mai 9,879/, per Juni 9,922 per Auguſt
10,17 per Oktober Dezember 10,15, per Januar März 10,30.
Tendenz: ruhig.

W. London, 21. April. Rüben Rohzucker 68 April o ſh.
9/, d. Wert, ſtetig. Javazutter 96 prompt 10 ſh. 6 nom,, ruhig.

affee.
Hamburg, 21. April. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 57 G., Septbr. 573/, G., Dezbr. 57 G.,
März 67 G. Tendenz: ruhig.
t Amſterdam, 21. April. Java Kaffee, good ordinary, ruhig,
oko 49.

Havre, 21. April. Kaffee. Good average Santos Mai 69
September 70/,, Dezember 70 März 702 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 19. April. Kaffee. Hufuhren 3000 Sack
in Rio, 5000 Sack in Santos,

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 21. April. Baumwolle, ſchwach. Upland middling

loko 62,76 Mk.
Auntwerpen, 21. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,27/, Februar 6,00 Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 21, April. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per April

per April-Mai 6,52, per MaiJuni 6,51, per JuniJuli 6,50, per
Juli- Auguſt 6,46, per AuguſtSept. 6,36, per Septbr.- Oktober 6,23,
per Oktober- November 6,15, per November- Dezember 6,12, per Dezbr.
Januar 6,11, per Januar- Februar 6,10.

Metalle.
Amſterdam, 21. April. Bancazinn ſchwach, loko 1309,
London, 21. April. Blei, ſpan., 178/, Lſtrl,, engl. 18 Vſtrl.,

S BZ Lſurl., Zink 25 Vſtrl., Chili-Kupſer 677 Lſtrl,, 3 Monate
66 9 trl.

Glasgow, 21. April. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 68 h. d

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 21. April. Bericht überden Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 527 Rinder (170 Ochſen, 139 Bullen, 12 Kalben, 206 Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 361 Kälber, 673 Schafe, 2916
Schweine zuſammen 4376 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 91--96,
II. 85-—90, III. 78--84, IV. 70--77, V. M für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 85--86, II. 883--84, III. 81--82,
VI. 79--80, V. X für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 88--91, II. 83--86, III. 76--82, IV. 69--75, V. 60 68
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

A. Kälber: I. II. 60-63. III. 64--59, IV. 46--63,
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 47--40,
II. 44--46, III. 40--43, IV. V. A für 60 kg Lebend
gewicht. Schweine: I. 69--70, II. 69-71, III. 66--68,
IV. 63--65, V. 60--64 für 50 Kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: 12 Rinder, 4 davon Ochſen, 2 Bullen, 6 Kühe, Kalben,
1 Kälber, 54 Schafe, 125 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
Kälber, Schafe und Schweine mittel.

Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 21. April. Roter Winter- Weizen loko 116,

ger Mai 100, per Juli 99, per Sept. 978/,, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,95.Getreidefracht nach Liverpool 2/,.

W. Chieago, 21. April. Weizen per Mai 92 per Juli 01
per Sept. 907/4. Mais, ver Mai b6, per Juli 56 per Sept. 57.

W. New-York, 21. April. Petroleum Standard white in New
8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.

redit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,87--16,37.
W. New-York, 21, April. Schmalz Weſternſteam 11,45, Rohe

und Brothers 11,95.

euilleton: Re waltZeewelnet lt und
ein eſchnerchlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Verantwortlich: r Politik u.
Dr. iar. Straſſer für Provinz und

andelsteil: Fritz Müller für Oertliches:
1881 zu Eupen (Reg.Bez. Aachen) geboren. Auf den Univerſitäten Hafer (Normalgew 460 g): grobe und feine 10.90 11.40Zonn und Wer r wid nete er ſi m Studium der Jnl.“*) fein 1000r9) 176 198 Roggenkleie 10.90 11.40 t wider ten e er tun e
wiſſen ſchaften als Schüler von Stutz, Roſin, Loerſch, Coſack, do, mittel do. 166--175 Seradella alle (Sagle) zu abreſſieren. Sprechſtunden der deda kkionZorn und Bergbohm. 1903 beſtand er das Referendarexamen in do. gering do. Lupinen, gelbe r Polltit. Feuilleton und Theater von 10. 11 Uhr. für die übrigen
Cöln, 1910 das Aſſeſſorexamen in Berlin und war dann 2 Jahre l mit Geruch blaue eſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.

Halkle, 21. April 1913.
Vorſitzender: Stadtv. Vorſteher Juſtizrat Dr. Lembſer.

Zunächſt gibt dieſer ein Einladungsſchreiben des Thürin-
giſch-Sächſiſchen Geſchichts vereins zur Teilnahme
an ſeiner am 6. Mai ſtattfindenden Hauptverſammlung bekannt,
weiter den Eingang des Geſchäftsberichts des Bau vereins
für n n. Das wiederholte Geſuch einesMeilitäranwärters um Anſtellung wird dem Wahlausſchuß zur

rüfung und Berichterſtattung überwieſen. Weiter iſt den
Stadtverordneten ein Schreiben des Bankiers Fiſcher zu
gegangen, in welchem dieſer ſich mit dem Preiſe von 200 Mk. für
den Quadratmeter für das von ſeinem Grundſtück an der Fried-
richſtraße zur Straße entfallenden Landes einverſtanden erklärt,
zugleich aber dem Stadtbaurat Lammers Veranlaſſung gibt
zu einer Erklärung, daß entgegen der Darſtellung des Herrn
Fiſcher drei Schreiben von dieſem zu den Akten eingegangen und
zwei Briefe an ihn abgeſandt worden ſind. Stadtbaurat Lam-
mers verwahrt ſich dagegen, daß er in der letzten Stadtverord-
netenſitzung, in der die Enteignung des fraglichen Landes be
ſchloſſen worden war, zu viel geſagt habe.

Man tritt nun in die Beratung der Tagesordnung ein.
1. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung im Lyzeum. Die

Stadtverordneten genehmigen, daß im Lyzeum die zehn Klaſſen
zimmer, die noch keine künſtliche Beleuchtung beſitzen, mit elek-
triſchem Lichte verſehen, auf den Wandelgängen des älteren Teiles
des Schulgebäudes ſechs weitere Gasflammen angebracht und
die nötigen 3080 Mk. aus Kap. XX. 12 genommen werden.
Berichterſtatter Stadtvv. Grempler und Pfautſch.

2. Landerwerb Deſſauer Straße. Die Deſſauer Straße iſt
zwiſchen Humboldt und Hardenbergſtraße noch nicht endgültig
fertiggeſtellt. Jn Rückſicht auf den ſchlechten Zuſtand des Straßen
pflaſters ſowie auf den regen Verkehr, den die Eröffnung des
neuen Friedhofes auf dieſer Strecke mit ſich bringen wird, iſt es
jedoch zweckmäßig, fraglichen Straßenteil in der fluchtlinien-
planmäßigen Breite noch in dieſem Sommer mit endgültigem
Pflaſter zu verſeben. Zunächſt muß aber noch eine im Eigentume
der Synagogengemeinde ſtehende, von ihrem Friedhof zur Straße
freigelegte Fläche von rund 323 Quadratmeter Größe ſtadtſeitig
erworben werden. Die Stadtverordneten ſtimmen dem Erwerbe
des fraglichen Landes für den Preis von 15 Mk. für den Quadrat-
meter zu und bewilligen die erforderlichen Mittel einſchließlich
der entſtehenden Nebenkoſten aus der Anleihe von 1910. Die
Koſten werden, ſoweit ſie von den Anliegern zur Einziehung ge-
langen, an die Anleihe zurückerſtattet. Berichterſtatter Stadtvv.
Schulze und Colberg.

3. Jnnenanſtrich der Kleinviehſchlachthalle. Die Jnnen-
anſtriche in der Kleinviehſchlachthalle des ſtädtiſchen Schlachthofes
bedürfen der Erneuerung. Die Koſten ſind auf 1800 Mk. ver
anſchlagt worden. Jm Etat ſind Mittel zur Deckung des Be
trages nicht vorhanden. Die Verſammtung bewilligt zur Aus
führung des Anſtrichs 1800 Mk. aus dem Erneuerungsfonds des
Schlachthofes. Berichterſtater Stadtvv. Schulze und
Döhler.

4. Landaustauſch Jägerplatz 14. Nach längerer Ausſprache,
die Klarheit darüber bringt, daß über die ganze Vorlage große
Unklarheit herrſcht, wird dieſe Vorlage an den Bau und Finanz-
ausſchuß, wie an den Rechts und Verfaſſungsausſchuß verwieſen.
Berichterſtatter Stadtvv. Höſchele und Borges.

5. Fluchtlinienänderung Große Ulrichſtraße. Anläßlich der
Fluchtlinienänderung für das Aßmannſche Grundſtück Ecke Große
Ulrich-Spiegelſtraße hatte die Stadtverordnetenverſammlung be
ſchloſſen: „den Magiſtrat zu erſuchen, für die Verbreiterung der
Großen Ulrichſtraße von dem Grundſtück Nr. 11 ab bis zur
Alten Promenade auf 14 Meter einen Fluchtlinienplan vorzu
legen, wobei die Verbreiterung zwiſchen Dachritzgaſſe und Jäger-
gaſſe auf die Weſtſeite der Straße zu legen wäre.“ Dieſem Be
ſchluſſe mag der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Stadt
baudeputation nicht Folge geben. Zwar erſcheint auch ihm eine
Verbreiterung der Großen Ulrichſtraße auf der fraglichen Strecke
als wünſchenswert, jedoch würde durch die angeregte Fluchtlinien
änderung für abſehbare Zeit nichts gewonnen werden. Die be-
treffenden Grundſtücke ſind faſt durchweg mit neuen Häuſern be-
baut, die vorläufig nicht beſeitigt werden; wohl aber wird die
geänderte Fluchtlinie eine empfindliche Beläſtigung der Anlieger
und Mieter bedeuten und auf endloſe Zeit das Straßenbild zer-
ſtören. Der Abbruch des verhältnismäßig noch neurn Aßmann-
ſchen Hauſes wird eine Ausnahme bleiben, die nicht voraus-
geſehen werden konnte. An dieſem Bau tritt durch die genehmigte
Fluchtlinienänderung eine Verbeſſerung ein. Ebenfalls wird eine
ſolche am Kaulenberg durch die für das Brummer u. Benjaminſche
Grundſtück feſtgeſetzte Fluchtlinie erzielt, ſo daß die 11 Meter
breite Strecke nur 100 Meter lang bleibt. Dir Große Ulrich-
ſtraße iſt derartig geregelt, daß der Fahrdamm auf der ganzen
Länge eine gleichmäßige Breite von 726 Metern aufweiſt. Die
Straßenbahn iſt zweigleiſig durchgeführt. Auf derjenigen
Straßenſeite, auf der ſich der Gleiskörper befindet, hat der
Bürgerſteig eine etwas größere Breite als auf der zegenüber-
liegenden Seite. Ferner iſt in der Großen Ulrichſtraße, wie in
der unteren Leipziger Straße, zwiſchen Bordſchwelle und Schienen
ein Abſtand von einem Meter gehalten, anſtatt, wir ſonſt üblich,
ein ſolcher von 75 Zentimetern. Man kann nicht ſagen, daß das
auf dem Bürgerſteig gehende Publikum durch die Straßenbahn
ſehr beläſtigt wird. Daß von dieſem zu gewiſſen Verkehrszeiten
der Fahrdamm mit benutzt wird, bedingt noch nicht eine Flucht-
linienänderung. Die vorgeſchlagene Fluchtlinie würde übrigens
wegen der Wertverminderung der einzelnen zurückgelegten Läden
ganz erhebliche Koſten verurſachen, auch müßte dereinſt der Fahr-
damm verlegt werden. Sollte ſich in weiterer Zukunft der Ver
kehr ſo geſtalten, daß eine Abhilfe notwendig wird, ſo ſtehen
hierfür verſchiedene Wege offen. Zum Beiſpiel könnte man den
Fuhrverkehr durch die Spiegelſtraße leiten, zum mindeſten den
aus einer Richtung kommenden; auch ließe ſich der Laſtwagen-
oder doch der Radfahrerverkehr, wenigſtens für gewiſſe Stunden,
aus der Großen Ulrichſtraße entfernen; endlich könnte man das
Straßenprofil derart ändern, daß die Bürgerſteige rine Ver-
breiterung erführen und der Fahrdamm nur für die Straßenbahn
beſtimmt bliebe, wie dies in den Straßen anderer Städte der
Fall iſt, z. B. in der ſtark belebten Wein und Theatinerſtraße in
München. Das radikalſte Mittel wäre der Ankauf und Abbruch
der ganzen Häuſerinſel zwiſchen der Großen Ulrich- und der
Spiegelſtraße und Vorziehung der an der öſtlichen Seite der
Spiegelſtraße belegenen Grundſtücke. Ein ſolche Maßnahme wird
jedoch in abſehbarer Zeit nicht nötig werden. Immerhin will
der Magiſtrat ſich eine Aenderung der Fluchtlinien für die
Spiegelſtraße vorbehalten. Die Stadtverordneten nehmen
es y2ukimmens Kenntnis. Berichterſtatter Stadtv.

öſchele.
6. Landaustauſch Steinweg 19—-20 a. Die Aktiengeſellſchaft

für Grundſtücksverwertung hat bei Errichtung der Neubauten
Steinweg 19--20 a fluchtlinienplanmäßig eine rund 14 Quadrat-
meter große Fläche zur Straße freigelegt und eine Parzelle von
etwa 1 Quadratmeter Größe aus der Straße zu den Grundſtücken
gezogen. Sie iſt bereit, Fläche gegen Fläche auszutauſchen und
die nn noch von dem zur Straße abgetretenen Lande ver-
bleibende Reſtfläche (13 Quadratmeter) gegen die angemeſſene,
auch bei dem Nachbargrundſtücke bezahlte Entſchädigung von
2 Mk. für den Quadratmeter der Stadtgemeinde zu übereignen.
Die Stadtverordneten erklären ſich damit einverſtanden. Die
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Mittel ſollen aus dem Kap. XIII B. 13 des laufenden Haushalts
planes entnommen werden. Berichterſtatter Stadtv. Emmer.

7. Hauptentwurf der neuen Friedhofsanlage.
Am 18. November v. Js. genehmigte die Stadtverordneten

verſammlung den Vor entwurf für die Anage eines neuen Fried-
hofes an der Deſſauer Straße. Auf dieſer Grundlage und im
Einverſtändnis mit der Friedhofsdeputation iſt nunmehr vom Hoch-
bauamt ein Haupt entwurf aufgeſtellt worden. Die Koſten der
vom Hochbauamt veranſchlagten Arbeiten, früher ſchätzungsweiſe
zu 576 200 Mk. ermittelt, mußten etwas höher angeſetzt werden,
weil es richtiger erſchien, für die Sockel und Säulen des Haupt
gebäudes ein monumentales Material, nämlich fränkiſchen
Muſchelkalkſtein, vorzuſehen. Gegen die frühere Annahme von
Beton erfordert dies rund 20 000 Mk. mehr, von denen aber an
anderen Stellen etwa 4000 Mk. wieder geſpart werden konnten.
Die vom Hochbauamt auszuführenden Arbeiten erfordern nach
den Voranſchlägen nachſtehende Koſten: A. Hauptgebäude 405 800
Mark; B. Rechtes Verwaltungsgebäude 29 200 Mk. C. Linkes Ver
waltungsgebäude 29 200 Mk. D. Wirtſchaftsgebäude 34 900 Mk.
E. Leichenwärterhaus 8000 Mk. F. Einfriedigungen 53 000 Mk.
G. Waſſerbecken 27 000 Mk. H. Kanalanſchluß 5000 Mk. zu-
ſammen 592 100 Mk. Später ſind außerdem für Möbel noch
16 300 Mk. erforderlich. Die Verſammlung ſpricht die Ge
nehmigung zur Ausführung der Arbeiten nach dem vorgelegten
Hauptentwurf und die Bewilligung der Mittel in Höhe von
592 100 Mk. aus der Anleihe von 1910 aus. Berichterſtatter
Stadtvv. Gradehand und Döhler.

8. Bau des Hauptſammlers Trothaer Straße--Tafelwerder.
Der Magiſtrat legt den beſonderen Plan für den Bau des Haupt
ſammelkanals auf der Strecke zwiſchen Trothaer Straße und der
Ausmündung auf dem Tafelwerder vor. Die Verſammlung ge
nehmigt die Ausführung der Arbeiten nach dem vorgelegten
Entwurfe und Koſtenanſchlage und bewilligt hierfür 650 000 Mk.
aus der Kanalbauanleihe. Berichterſtatter Stadtvv. Schulze
und Gradehand.

9. Beihilfe zum Verbandstage deutſcher Sattlerinnungen.
Der Bund deutſcher Sattler- und Tapezierer-, Riemer- und
Täſchner-Jnnungen Deutſchlands wird vom 16. bis 21. Auguſt
ſeinen 18. Verbandstag, verbunden mit einer größeren Aus-
ſtellung in Halle abhalten. Hierbei ſoll eine Prämiierung von
Meiſterſtücken, Geſellen-, Lehrlings- und Fachſchularbeiten von
Jnnungsmitgliedern aus ganz Deutſchland ſtattfinden. Die
Verſammlung bewilligt der hieſigen Sattler-Zwangsinnung
300 Mk. zu den Koſten dieſer Veranſtaltungen aus Kap. XX 12
des Etats für 1913. Berichterſtattter Stadtv. Döhler.

10. Werkbundausſtellung Köln 1914. 1914 (Mai bis Oktober)
veranſtaltet der Deutſche Werkbund in Köln eine Ausſtellung, die
zeigen ſoll, was die deutſche gewerbliche Arbeit im Zuſammen-
wirken mit der Kunſt zu leiſten vermag. Die Verſammlung
tritt dem Magiſtratsbeſchluſſe bei, daß ſich die Stadt Halle als
Ausſtellerin an der genannten Veranſtaltung beteiligt. Die
Koſten im Betrage von 2000 Mk. werden aus Kap. XX 12 des
Haushaltsplanes für 1913 bewilligt. Berichterſtatter Stadtv.
Gradehand.

11. Grundſätze für die Annahme von Grabpflegekapitalien.
Infolge des Beſchluſſes der Stadtverordneten har die Friedhofs
deputation beſchloſſen, in Zukunft über Anträge auf Annahme
von Kapitalien bis zur Höhe von 3000 Mk. zur Pflege und Jn
ſtandhaltung von Grabſtätten auf den ſtädtiſchen Begräbnis
plätzen ſelbſtändig zu entſcheiden unter Beobachtung des bis
herigen Verfahrens, daß die durchſchnittlichen jährlichen Auf-
wendungen durch die jährlich aufkommenden Zinſen des einge-
zahlten Kapitals gedeckt werden. Vorbehalten bleibt den ſtädti-
ſchen Körperſchaften die Entſcheidung über Annahme von
Kapitalien im Betrage über 3000 Mk., ſowie die Entſcheidung
über Annahme von teſtamentariſch ausgeſetzten Kapitalien. Der
Magiſtrat trat dieſem Beſchluſſe bei mit der Maßgabe, daß bei
Entſcheidung über die Höhe des einzuzahlenden Kapitals die für
den Stadtgottesacker feſtgelegten Beſtimmungen, wonach für die
Uebernahme der Unterhaltungspflicht für eine längere als
20jährige Dauer der Regel nach ein Kapitalbetrag zu fordern iſt,
deſſen Zinſen zu 3 Proz. gerechnet, abzüglich der Verwaltungs-
koſten (10 Proz. der Zinſen) mindeſtens den Betrag der durch
ſchnittlichen Jahresaufwendungen decken, anzuwenden ſind,
ſofern für einzelne Begräbnsnisplätze nicht weitergehende Vor-
ſchriften beſtehen. Die Stadtverordneten ſtimmen zu. Be
richterſtatter Stadtv. Schrader.

12. Mitteilung des Magiſtrats, daß er nicht in der Lage iſt,
dem Stadtverordneten- Beſchluſſe vom 11. März 1913 zu der
Eingabe wegen Anbringung von Reklameſchildern
und Verſtärkung des künſtlerichen Beirats der
Baupolizeibehörde Folge zu geben. Berichterſtatter Stadtv.
Meyer empfiehlt namens des Rechts und Verfaſſungsausſchuſſes,
die Eingabe, die zu dem fraglichen Beſchluſſe geführt hat, dem
Magiſtrat als Material zu überweiſen, der ſie dann pflichtmäßig
an die Polizeiverwaltung abzugeben habe. Der Ausſchuß war
der Anſicht, daß die Polizei bei der Genehmigung von Reklame-
ſchildern etwas milder verfahren könnte. Die Verſammlung
ſtimmte dieſem Antrage des Rechts- und Verfaſſungsaus-
ſchuſſes zu.

13. Verlängerung eines Mietsvertrages. Die Verſammlung
ſtimmt zu, dem Mietvertrag mit dem Konditor Voß über die
Läden Nr. 4 und 5 im Rathauſe vom 1. Oktober 1914 bis 30, Sep-
tember 1920 mit der Maßgabe zu verlängern, daß ſich der Miet
zins vom 1. Oktober 1917 ab von 3000 auf 3200 Mk. erhöht.
Berichterſtatter Stadtv. Haaſe.

14. Verwendung der Sparkaſſenüberſchüſſe. Der Vorſtand
der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat der Stadtgemeinde die Hälfte der
im Kalenderjahre 1912 erzielten Ueberſchüſſe mit 250 355,44 Mk.
zu öffentlichen, dem gemeinen Nutzen dienenden Zwecken zur
Verfügung geſtellt. Jhre Verwendung hat nach Gemeindebeſchluß
in der Weiſe zu erfolgen, daß 90 Prozent des Durchſchnitts
dieſer Ueberſchüſſe während der letzten 5 Jahre den gedachten
Zwecken zu dienen haben, während der Reſt einem Ausgleichs-
fonds bis zu deſſen Anwachſen auf 250 000 Mk. zu überweiſen
iſt. Der fünfjährige Durchſchnitt beträgt, da für das Jahr 1908
212 456 Mk., 1909 221 706 Mk., 1910 242 414 Mk., 1911 248 222
Mark und 1912 250 355 Mk. eingegangen ſind, rund 235 000 Mk.
Hiervon würden der Regel nach 90 Prozent mit 211 500 Mk. für
öffentliche Zwecke zu verwenden und die von den diesjährigen
Ueberſchüſſen von 250 355,44 Mk. übrig bleibenden 38 855,44 Mk.
dem Ausgleichsfonds zuzuführen ſein. Da jedoch dieſer bereits
eine Höhe von 235 000 Mk. erreicht hat, kann er nur noch um
15 000 Mk. verſtärkt werden, und ſo iſt über 235 355,44 Mk. für
öffentliche Zwecke zu beſtimmen. Als ſolche werden folgende in
Vorſchlag gebracht: 1. Zur Verſtärkung des Fonds der Kaiſer
Wilhelm- und Kaiſerin Auguſta Viktoria-Stfitung 1. Rate
von 60 000 Mk. 30 000 Mk. 2. Fonds für vorbeugende Armen-
pflege 6200 Mk. 3. Unterſtützung verſchämter Armen 19 000 Mk.
4. Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht in Halle
5000 Mk. 5. Hauspflegeverein 400 Mk. 6. Krüppel-, Heil- und
Bildungsverein für den Regierungsbezirk Merſeburg 700 Mk.;
7. Krüppel-Lehrwerkſtätten in Cracau 700 Mk. 8. Luther-Verein
300 Mk. 9. Ausbau der Moritzkirche letzte Rate 30 000 Mk.;
10. Umbau der Ulrichskirche, 2. Rate 3100 Mk. 11. Ausbau des
Südoſtflügels der Moritzburg 33900 Mk. 12. Jnſtandſetzung
deſſen Weſtflügels 2000 Mk.; 13. Tieferlegung der Wege des
Stadtgottesackers 4000 Mk. 14. Gärtneriſche Umgeſtaltung und
Waſſerverſorgung des Amtsgartens 10 050 Mk. 15. Gärtneriſche
Umgeſtaltung der eder 15 000 Mk. 16. Ausfüllung der
ſumpfigen Stellen daſelbſt 8000 Mk.; 17. Zuſchuß an den

Zoologiſchen Garten für Tieranſchaffungen 5000 Mk. 18. Beathe eines e atetſndue 4. Rate 22 000 Mk. 19. Fonds für
nſtandſetzung der Theaterfaſſade 4. Rate 3000 Mk. 20. Muſeum-

zwecke 12 500 Mk. 21. Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen
10 000 Mk. 22. Zuwendung an die DiakoniſſenAnſtalt 5000 Mk.;
83. Geſellſchaft für Säuglingsſchutz 4000 Mk. 24. Evangeliſche
Stadtmiſſion 2000 Mk. 25. Erholungsheim für arbeitende
e und Mädchen 400 Mk. 26. Wiederherſtellung von Grab-
ögen auf dem Stadtgottesacker 1500 Mk. 27. v. Stein-Stif-

tun 1605,44 Mk. Bezüglich des Antrages zu 21 (Unter-
ſtützung hilfsbedürftiger Veteranen) wird noch
folgende Erläuterung hinzugefügt: Der hierzu von dem Halle-
ſchen Bürgerverein geſtellte Antrag, den bedürftigen
Veteranen bis zur reichsgeſetzlichen Regelung eine laufende
Unterſtützung aus Sparkaſſenüberſchüſſen zu gewähren, erſcheint
undurchfuüührbar. Denn, abgeſehen davon, daß man dauernde
Einnahmen nicht aus Einkünften zuſichern kann, deren Fällig-
keit zweifelhaft iſt, würde für das laufende Jahr eine Zuwendung
von je 100 Mk. an jeden ſich hier aufhaltenden Veteran faſt die
ganze verwendbare Summe aufzehren, da der Militärdezernent
als Stand von Ende 1911 angibt, daß außer 675 nach dem Geſetz
vom 22. Mai 1895 mit jährlich 120 Mk. unterſtützten Kriegs
veteranen ſich noch rund 1300, alſo zuſammen rund 2000 be-
dürftige Veteranen hier aufhalten. Auch wird man, ſelbſt wenn
bei der ſchwachen Hilfe des Reiches eine über die armengeſetz-
lichen Beſtimmungen hinausgehende Hilfspflicht der Gemeinde
angenommen werden ſollte, dieſe ſich doch nur auf diejenigen
Veteranen zu erſtrecken haben, die nicht in Erwartung beſſerer
Hilfe vom Lande nach der Stadt zugewandert ſind, ſondern eine
innigere Zugehörigkeit zu letzterer beſitzen. Der Magiſtrat glaubt
daher bei Verteilung des Betrages von 10 000 Mk. die Grund-
ſätze walten laſſen zu ſollen, daß nur ſolche Veteranen zu berück-
ſichtigen ſind, die nicht nur an einer der Schlachten der Gefechte
der Kriege von 1864, 1866 und 1870/71 teilgenommen und ein
Einkommen von weniger als 1200 Mk. haben, ſondern auch ſeit
mindeſtens 10 Jahren ſich in hieſiger Stadt aufhalten. Auch
könnte denjenigen eine größere Zuwendung zuteil werden, die
einem Truppenteil angehört haben, welcher in den genannten
Kriegsjahren hier garniſoniert war oder zurzeit hier garni-
ſoniert. Bei Verfolgung dieſer einſchränkenden Grundſätze wird
ſich eine angemeſſene und auch in den folgenden Jahren wieder
holende Unterſtützung um ſo mehr ermöglichen laſſen, als zur
Unterſtützung der Veteranen nicht nur die Zinſen, ſondern nach
Umſtänden auch das Kapital des Landwehrdarlehnfonds Ver-
wendung finden ſollen. Die Verſammlung erklärt ſich nicht nur im
allgemeinen mit der vorgeſchlagenen Verteilung der dies-
jährigen Sparkaſſenüberſchüſſe, ſondern auch mit der Be
folgung der für die Veteranenunterſtützung aufgeſtellten
Grundſätze einverſtanden. Jndes ſchließt ſich an die Darlegungen
des Berichterſtatters Stadtv. Pfautſch noch eine Ausſprache,
die folgendes Ergebnis hat: Stadtv. Helmecke bemerkt zur
Begründung der Veteranenbeihilfe, daß ſie einen etwas ſonder-
baren Beigeſchmack habe. Er beantragte, bei Nr. 3 (19 000 Mk.
für verſchämte Arme) 10 000 abzuſtreichen und dieſe 10 000 Mk.
der Nr. 21 für die Veteranen zuzuſchreiben. Stadtv. Spi nd
ler beantragt, daß es bei Zuweiſung der Veteranenunterſtützung
keinen Unterſchied machen ſoll, ob ſie einem hieſigen Regiment
zugehört haben oder nicht. Bürgermeiſter v. Holly recht-
fertigt die Magiſtratsvorlage. Es würde außerordentlich hart
ſein, die Beihilfe für die Veteranen um 10 000 Mk. zu ſchmälern.
Jm Vorjahre ſeien auch für dieſen Zweck 19000 Mk. bewilligt
worden und die ganze Summe wäre aufgebraucht. Stadtv.
Kallmeyer beantragt, daß für die hieſige Krüvppelanſtalt
1000 Mk. und für Cracau nur 400 Mk. bewilligt werden möchten.
Redner ſpendet hierbei der unentgeltlichen Verwaltung und der
ärztlichen, ebenfalls unentgeltlichen Tätigkeit des Herrn Prof
Dr. Gocht höchſtes Lob. Stadtv. Kühme bittet, die Unter-
ſtützung verſchämter Armen nicht zu ſtreichen. Es würde dieſen
Armen eine laufende Unterſtützung entzogen. Stadtv. Oſter-
burg wünſcht, daß die 2000 Mk. für die evangeliſche Stadt
miſſion geſtrichen und als Zuſchuß an den Zoologiſchen Garten
geleiſtet werden. Dem widerſpricht aufs ſchärfſte Bürgermeiſter
v. Holly unter Betonung des ſegensreichen Wirkens der evan-
geliſchen Stadtmiſſion. Stadtv. Meyer erklärt ſich für den
Helmeckeſchen Antrag. Stadtv. Reuß beantragt, daß von
Nr. 9 (30 000 Mk. für den Ausbau der Moritzkirche) 10 000 Mk.
geſtrichen und für weitere Unterſtützung der Veteranen ver-
wendet werden. Für den Fall der Annahme dieſes Antrages
zieht Stadtv. Helmecke ſeinen Antrag zurück. Stadtv.
Meyer ſchließt ſich nunmehr dem Reußſchen Antrage an.
Stadtv. Kallmeher wünſcht, daß ein kleiner Grundſtock aus
den nächſtjährigen Ueberſchüſſen gebildet wird, damit den Volks-
ſchülern unentgeltlich Schwimmunterricht erteilt werden kann.
Es wird beſchloſſen, den beiden Krüppelanſtalten je 700 Mk. zu
überweiſen. Auch wird der Antrag Reuß angenommen, der
10 000 Mk. von den 30 000 Mk. für die Moritzkirche geſtrichen und
der Veteranenbeihilfe zugewieſen haben will. Einem zweiten
Antrag Reuß wird ebenfalls zugeſtimmt, der die Einkommens-
grenze für die Unterſtützungsbedürftigkeit der Veteranen von 900
auf 1200 Mk. heraufſetzt. Ein Antrag Helmecke, der 1500 Mk.
als Grenze bezeichnete, wird abgelehnt. Auch der Spindlerſche
Antrag, der keinen Unterſchied in der Regimentszugehörigkeit
macht, findet Annahme. Die Oſterburgſchen Anträge werden ab-
gelehnt. Jm übrigen werden die Vorſchläge des Magiſtrats an
genommen.

15. u. 16. Eingaben um Gehaltserhöhung. Die Magiſtrats-
büroaſſiſtenten haben um Gehaltserhöhung gebeten, ebenſo die
Magiſtratsbürogehilfen. Es wird Uebergang zur Tagesordnung
beſchloſſen, weil die jetzige Beſoldungsordnung vorläufig nicht
geändert werden ſoll. Berichterſtatter Stadtv. Borchert.
Stadtv. Pritſchow beantragt im Gegenſatz dazu die Ueber-
weiſung dieſer Eingaben an den Magiſtrat zur Berückſichtigung.
Die Lage dieſer Angeſtellten ſei ſo, daß ſie mit ihren Einnahmen
heutzutage nicht auskommen könnten. Auch Stadtv. Beuche
ſchließt ſich dem Pritſchowſchen Antrage an. Stadtv. Spindler
ebenfalls, ſoweit die Aſſiſtenten in Betracht kommen, und Stadtv.
Scharſchmidt auch hinſichtlich der Bürogehilfen. Stadtv.
Em mer ſpricht dagegen, ſoweit die Aſſiſtenten in Betracht
kommen, aber für die Berückſichtigung hinſichtlich der Büro-
gehilfen. Stadtv. Höſchele will den Wünſchen der Aſſiſtenten
inſofern entgegenkommen, als der Unterſchied zwiſchen den Ge-
hältern der Sekretäre und der Aſſiſtenten, der früher 600 Mk.,
jetzt aber 800 Mk. beträgt, wieder den früheren Stand erreicht.
Jnzwiſchen hat ſich das Haus derart geleert, daß Stadtv.
Döhler, nachdem auch noch die letzten Zugehörigen zum ſo-
genannten Kommunalfreiſinn ſich entfernt haben, die Beſchluß-
fähigkeit der Verſammlung bezweifelt. Die Auszählung ergibt
die Anweſenheit von nur 29 Mitaliedern. Das Haus iſt nicht
beſchlußfähig. Jnfolgedeſſen ſchließt der Vorſteher die Sitzung.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Homburg v. d. Höhe, den 18. April 1913. von
Franckenberg u. Proſchlitz, Hauptm. und Battr.-Chef im Fußart.
Regt. 15, zur Dienſtleiſtung beim Feuerwerkslaboratorium in
Spandau kommandiert. Keller, Oberſtlt. z. D. und Vorſtand
des Art.Depots in Raſtatt, in gleicher Eigenſchaft zum Art. Depot
in Thorn verſetzt. x Mühlig, Major und Direktor der 2. Train-
depotDirektion, zum Oberſtlt. befördert. Sachs, Oberlt. im
Jnf.-Regt. 116, in dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Train-
depot des Gardekorps bis auf weiteres belaſſen. Hübner,
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Haußtm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 55, vom 1. Maß bis 19.
Juli 1913 behufs Vertretung eines erkrankten Lehrers zur Kriegs
ſchule in Caſſel kommandiert. Von ihrem Kommando als Jnſp.
Offizier mit dem 10. Mai 1913 enthoben: Boelcke, überzähl.
Hauptm. im Feldart.Regt. 39, an der Kriegsſchule in Hannover,
x Naumann, Oberlt. im JägerBat. 9, u württemberg.
Oberlt. im Drag.-Regt. 25, beide an der Kriegsſchule in Hers
feld. Campe, Oberlt. im Jnf.-Regt. 88, von dem Kommando als
Jnſ r an der Kriegsſchule in Metz enthoben. x Poſt, Lt.im S egt. 141, als Jnſp.-Offigier zur Kriegsſchule in Metz kom

mandiert. Mit dem 10. Mai 1913 als Jnſp. Offiziere komman-
diert: Jaques, Oberlt. im Kür.Regt. 8, S Kriegsſchule in
Hannover, Frhr. v. Tettau, Oberlt. im 2. GardeRegt. zu Fuß,

v. Maubeuge, Lt. im Huſ.-Regt. 6, unter Enthebung von dem
Kommando zur Vertretung eines Jnſp.- Offiziers an der Kriegs
ſchule in Neiße, beide zur Kriegsſchule in Hersfeld. Moliere,
Hauptm. und Militärlehrer am Kadettenhauſe in Plön, zum über
zähl. Major, Cremer, Oberlt. und Militärlehrer am Kadetten
hauſe in Oranienſtein, zum überzähl. Hauptm., befördert.

v. Ahlefeld, Hauptm. beim Feſtungsgefängnis in Spandau,
unter Beförderung zum überzähl. Major, zum Stabe des Füſ.
Regts. 35, Behrmann, Hauptm. beim Feſtungsgefängnis in
Eöln, zum Feſtungsgefängnis in Spandau, Mohr, Oberlt. im
Inf. Regt. 42, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Feſtungsfängnis in Spandau, zu dieſem Feſtungsgefängnis, vetſeht.

Böttger, Oberlt. im Jnf.-Regt. 49, zur Dienſtleiſtung beim
Feſtungsgefängnis in Spandau kommandiert. Prowe, Oberlt.
im Jnf. Regt. 131, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Feſtungs
gefängnis in Graudenz, zu dieſem Feſtungsgefängnis verſetzt.Reuſch Oberlt. im Jnf.-Regtt. 172, zur Dienſtleiſtung beim
Feſtungsgefängnis in Cöln kommandiert. Schiffmann, Majorund Slabsoffizier des Bekleidungsamtes des 5. Armeekorps, zum

Oberſtlt. befördert. Wilke, Major und Stabsoffizier des Be
kleidungsamtes des 14. Armeekorps, mit der geſetzlichen Penſion
zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk
Hersfeld ernannt. Edler v. Graeve, Major und Mitglied des
Bekleidungsamtes des 8. Armeekorps, zum Bekleidungsamte des
14. Armeekorps verſetzt und mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Stabsoffiziers dieſes Bekleidungsamtes beauftragt. Molden
hauer, Hauptm. und Platzmajor in Neubreiſach, unter Verſetzung
in das Jäger-Bat. 14 zur Dienſtleiſtung beim Bekleidungsamte des
8. Armeekorps, kommandiert. v. Voigt, Hauptm. und Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 92, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der
Kommandantur von Neubreiſach, zum Platzmajor in Neubreiſach
ernannt. Collin, Hauptm. im Jnf.-Regt. 128, von der Stellung
als Komp.-Chef enthoben und zur Dienſtleiſtung beim Bekleidungs
amte des 17. Armeekorps, x Herrlich, Hauptm. und Platzmajor in
Altona, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 57 zur Dienſtleiſtung
beim Bekleidungsamte des 9. Armeekorps, kommandiert.
Noering, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 61, als Platz
major nach Altona verſetzt. v. Werner. Oberſt und Brigadier
der 12. Gend.-Brig., in gleicher Eigenſchaft zur 6. Gend.-Brig.
verſetzt. v. Kroſigk, Oberſtlt. und Brigadier der 2. Gend.Brig.,
zum Oberſten befördert. Zu Majoren befördert: Protzen, Hptm.
in der 8. Gend.Brig., v. d. Oelsnitz, Hptm. in der 9. Gend.Brig.
Angeſtellt: Graf zu Rantzau, Rittm. a. D., zuletzt Eskadr. Chef
im r v 6, als charakteriſ. Major in der 9. Gend.-Brig.,

Frhr. v. Strombeck, Hauptm. z. D., zuletzt Bezirksoffizier beim
Landw. Bezirk Mannheim, als Hauptm. mit ſeinem Patent vom
27. Januar 1910 in der 6. Gend.-Brig.

Befördert: Ebeling, Feuerwerks-Oberlt. und Lehrer an
der Oberfeuerwerkerſchule, zum Feuerwerkshauptm., Tödt,
Feuerwerkslt., beim Art.Dep. in Brandenburg a. H., zum Feuer
werksOberlt., Penell, Oberfeuerwerker beim Art.-Depot in
Graudenz, unter Verſetzung zum Art.-Depot in Mainz, zum
Feuerwerkslt. Verſetzt: Fleißner, FeuerwerksOberlt. bei der
13. Feldart.-Brig., zur Kommandantur des TruppenUebungs
platzes Senne, v. Hohendorff, Feuerwerkslt. beim Art.Depot
in Ludwigsburg, unter Enthebung von dem Kommando nach
Württemberg, zur 13. Feldart.-Brig. Däbel, Feuerwerkslt.
beim Art. -Depot in Mainz, nach Württemberg behufs Ver-
wendung beim Art.-Depor in Ludwigsburg kommandiert.

Zur Fortifikation in Graudenz-Nord verſetzt: Wucke,
Schade, Feſtungsbauhauptleute, Tſchorſch, FeſtungsbauOber
leutnant, à Muntau, Michehl, Feſtungsbaults., bei der
Fortifikation in Graudenz, Roſin, Feſtungsbault. bei der Forti
fikation der Oberrheinbefeſtgungen. Zur Fortifikation in
Graudenz-Süd verſetzt: die FeſtungsbauHauptleute: Lütje bei
der Fortifikation in Swinemünde, Koch bei der Fortifikation in
MetzWeſt, Wießner, FeſtungsbauOberlt. bei der Fortifikation
in Graudenz; die Feſtungsbaults.: Nagel, bei der Fortifikation
in Graudenz, Kuhlmann bei der Fortifikation in Wilhelms-
haven, Ebert bei der Fortifikation in Köln. Verſetzt:Hellenbrand, Feſtungsbau Hauptm. bei der Fortifikation in
Küſtrin, zur Fortifikation Metz-Weſt; die Feſtungsbaults.:
Schoeneich (Friedrich) bei der Fortifikation in Straßburg i. E.,
zur Fortifikation der Oberrheinbefeſtigungen, x Gericke, bei der
Fortifikation in Graudenz, zur 9. Feſtungsinſp.

Mundt (IV Berlin), Lt. der Reſ. des Garde-Schützen-Bats.,
als Lt. und Feldjäger in das Reitende Feldjägerkorps verſetzt.

Kalau v. Hofe, Oberlt., ſcheidet am 30. April aus der Schutz
trubpe für Südweſtafrika aus und wird mit dem 1. Mai 1913 im
Jnf.-Regt. 26, v. Frankenberg-Lüttwitz, Oberlt., ſcheidet am
7. Mai aus der Schutztruppe für Kamerun aus und wird mit dem
8. Mai 1913 im Garde-Gren. Regt. 5, angeſtellt.

Seitz, Hauptm. im Feldart.-Regt. 53, unter Enthebung von
der Stellung als Batt.-Chef auf ſechs Monate. William, Major
im Feldart.-Regt. 81, unter Enthebung von der Stellung als Ab-
i umandeur, vom 1. Mai 1913 ab auf fünf Monate, be
urlaubt.

Zu Lts. mit Patent vom 22. April 1911 befördert: die Fähn
riche: v. Schubka im Garde-Gren.-Regt. 4, x Laube im Feld-
art.-Regt. 54, Paun im Gren.-Regt. 11, Wißmann im Füſ.
Regt. 73, Dücker im Jnf.-Regt. 91, x Clemens im Feldart.
Regt. 46, Knobloch im Pion.-Bat. 21, dieſer unter Verſetzung
jn das Pion.-Bat. 23. Zu Fähnrichen befördert: x v. Arnim,
charakteriſ. Fähnr. im Ulan.-Regt. 9; die Unteroffiziere:
v. Plüskow, Graf v. der Goltz im 1. Garde-Regt. zu Fuß,
Prinz von Schoenaich-CarolathSchilden im 1. Garde-UÜlan.-Regt.,

Guercke im Gren.-Regt. 9, Schoenian im Train-Bat. 2,
Wildegans im Gren.-Regt. 12, x Strathauſen im Train-Bat. 3,
Lipkow im Jnf.-Regt. 155, Schlenther im Gren.-Regt. 10,
Zelck im Jnf.-Regt. 16, Diſchler im Jnf.-Regt. 29, Thiel-

mann im Train-Bat. 8, Schulze im Jnf.-Regt. 163, Böhmer
im Füſ.-Regt. 73, v. Behr im Drag.-Regt. 16, Bauer im
Jnf.-Regt. 71, x Neck, Unger im Jnf.-Regt. 169, x Küpper im
Drag.Regt. 21, Uppenkamp im Feldart.-Regt. 30, Thirolf im
Jnf.-Regt. 99, Rehn im Drag.-Regt. 14, x Ritter v. Oberkamp
im Huſ.-Regt. 9, Kux im Feldart.-Regt. 51, Fiſcher im
TrainBat. 15, Hoffmeiſter im Jnf.-Regt. 30, à Grundmann
im Jnf. Regt. 145, Kahyſer im Feldart.Regt. 33, Toop im
Jnf.-Regt. 128, Zemſch im Jnf.-LeibRegt. 117, Kopkow im
Inf.Regt. 18, Wohlgemuth im Jnf. Regt. 146, Vorndran im

nf.-Regt. 60, Oſtermeier im Jnf.-Regt. 70, Weihe imJude. 137, Braun im Jnf.- Regt. 166, x Gielen im
Drag. Regt. 7, Kloth im Feldart. Regt. 31, Krauſe

im art.Regt. 2, Paape im r 8, Seibert im
ion. 6, Wickop im u nBat. 3, Medicus imelegraphenBat. 4. Wintzek, Fähnr. der Reſ., früher im

Eiſenbahn-Regt. 2, als Fähnr. mit ſeinem Patent vom 16. No
vember 1910 im genannten Regt. wiederangeſtellt.

Auf ihr Geſuch zu den Reſ. Offizieren der betreff. Truppen
teilen übergeführt: die Lts.: v. Blumenthal im 1. GardeRegt.
zu Fufß, Frhr. v. rötter im W 11, Steinbaur
im e 132, Zink im Jnf.-Regt. 152, x Schingzinger imag.Regt. 22, v. Kutzſchenbach im Ulan.Regt. 5, Noelle
im Ülan.-Regt. 11, x v. Waldow im 1. Garde-Feldart.Regt.,
v. Kunow im Feldart.Regt. 71, Schulte im Eiſenbahn R 2.

In Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen
Penſion zur Disp. geſtellt: die Gen.-Lts.: Bacmeiſter von der
Armee, unter Verleihung des Charakters als Gen. der an

rhr. v. Williſen, Kommandant von i. E.; die Gen.
ore: Dumrath, Kommandeur der 29. Kav.Brig., Sack,

Kommandeur der 6. Feldart.Brig., Dreßler, Kommandeur der
21. Feldart.Brig., Sommer, Kommandeur der 1. Jnf.Brig.,
x Hahndorff, Kommandeur der 73. Jnf.-Brig., dieſe fünf unter
Verleihung des Charakters als Gen.-Lt., x Breithaupt, Komman-
deur der 69. Jnf.Brig., v. Krohn, Kommandeur der 10. Feld
art.Brig., Zillmann, Kommandeur der 72. Jnf.-Brig.. Trip,
Kommandeur der 86. Jnf.Brig., Rintelen, Kommandant von
Cüſtrin; die Oberſten: Kade, Kommandeur der Trains des 14.,
15., 16. und 21. Armeekorps, x Elteſter, Kommandeur der Trains
des 1., 17. und 20. Armeekorps, Bargen, Direktor der 1. Train
depotDirektion, v. Eberhardt, Kommandeur des
Nr. 110, Geßner, Kommandeur des Jnf.-Regts. 158, v. der
Schulenburg, Kommandeur der 13. Trie eg Franoux, Kom
mandeur des Feldart.Regts. 45, dieſe ſieben unter Verleihung
des Charakters als Gen.-Major, Brohm in der 1. Jngen.Jnſp.
und Jnſpekteur der 2. Feſtungsinſp., mit der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisherigen Uniform, v. Wachter, LinienKom
m in Mainz, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des Jnf.Regts. 118, Frhr. v. Plettenberg, Kommandeur des
Drag.Regts. 21, Furbach, Kommandeur des Feldart.Regts. 30.

Chalons Kommandeur des Jnf.Regts. 82, letztere drei mit
der Erlaubnis zum Tragen der Regts.-Uniform; die Majore:
Steinbrück, Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 84, Holſten,
Abteilungs-Kommandeur im Feldartillerie- Regiment 80, von
Bolſchwing, EskadronChef im HuſarenRegiment 11, dieſe drei
mit der Erlaubnis zum Tragen der Regiments-Uniform,
x v. Stechow, Mitglied des Bekleidungsamtes des 17. Armee-
korps, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uni-
form; die Hauptleute und Komp.-Chefs: v. Bülow (Wil-
helm) im Gren.Regt. 10, Hülſen im Jnf. Regt. 44, beide
mit der Erlaubnis zum Tragen der Regts.-Uniform, Frhr.
v. Werthern im Jäger-Bat. 9, dieſer mit der Ausſicht auf An
ſtellung in der Gendarmerie und der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Garde-Jäger-Bats. Der Abſchied mit der geſetz
lichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Regts. Uni
form bewilligt: Koch, Oberſt und Kommandeur des Jnf.
Regts. 173, Dony, Oberſtlt. und Kommandeur des Feldart.
Regts. 33, Frhr. v. Kettler, Oberſtlt. und Kommandeur des
Ulan.Regts. 4, beiden unter Verleihung des Charakters als
Oberſt; den Hauptleuten: Schulte-Mönking beim Stabe des
Feldart.-Regts. 88, unter Verleihung des Charakters als Major,

v. Boſe, Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 31, Krieger, Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 131, letzteren beiden mit der Ausſicht auf
Anſtellung im Zivildienſt, Bachelin, Komp.-Chef im Jnf..
Regt. 111, Seer, Battr.-Chef im Fußart.Regt. 14, Born,
Vattr.-Chef im Fußart.-Regt. 11, Schleicher, Battr.-Chef im
Fußart.Regt. 18, letzteren beiden mit der Ausſicht auf An
ſtellung im Zivildienſt; den Rittmeiſtern: Frhr. Meyern v.
Hohenberg, Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 16, unter Verleihung
des Charakters als Major und mit der Ausſicht auf Anſtellung
im Zivildienſt, Graf v. Rittberg im 1. Garde-Ulan.Regt.,

Perxkuhn, Eskadr.-C im Drag.Regt. 10; den Oberlts.:
v. Zaſtrow im Huſ.Regt. 8, mit der Ausſicht auf Anſtellung

im Zivildienſt, à v. Hoff im Huſ.-Regt. 16, beiden unter
Verleihung des Charakters als Rittmeiſter.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt: von
Gladiß, Gen. Major und Kommandant von Dirdenhofen; den
Oberſten: v. Waldow, Brigadier der 6. Gend.Brig., v. Mei-
bom, Brigadier der 10. Gend.-Brig., beiden unter Verleihung
des Charakters als Gen.Major; den Oberſtleutnants: Rüppell,
Chef der Zentral- Abteilung der Feldzeugmeiſterei, mit der Er-
laubnis zum Tragen der Uniform des Feldart.-Regts. 58,

v. der Lühe beim Stabe des Gren.-Regts. 110, mit d. Erlaubnis
zum Tragen der Uniform des 4. GardeRegts. zu Fuß, beiden
unter Verleihung des Charakters als Oberſt, Cotta, heim Stabe
des Jnf.-Regts. 30, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des Jnf.-Regts 68, v. Prittwitz u. Gaffron, Bats.Kommandeur
im Gren.-Regt. 9, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des 2. Garde-Regts. zu Fuß; den Majoren: v. Ruffer, beim
Stabe des Huſ.-Regts. 5, unter Verleihung des Charakters als
Oberſtlt. und mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
LeibHuſaren-Regts. Nr. 2, Schmidt, Bats.Kommandeur im
Jnf.-Regt. 98, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Jnf.-Regts. 130, v. Runckel, Mitglied des Bekleidungsamtes
des 11. Armeekorps, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des Gren.-Regts. 12; den Hauptleuten und Kompagnie-Chefs:
x Koberſtein im Gren.-Regt. 10, mit der Ausſicht auf Anſtellung
im Zivildienſt, à Sonnenberg, im Jnf.-Regt. 57; Eich, Haupt
mann in der Fliegertruppe, Kierchner, Feuerwerkshauptmann
bei der Kommandantur des Truppen-Uebungsplatzes Senne,
letzterem mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uni-
form; den Oberleutnants: Schumann im Jnf'.-Regt. 20,
x Voelkel im Jnf.-Regt. 156, Weinberger im Feldart.-Regt.
Nr. 40; allen drei mit der Erlaubnis zum Tragen der Armee-
Uniform, Roſengarten im Feldart.-Regt. 34. Der Abſchied
mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt: den
Oberleutnants: Mackenthun im Garde-Füſ.-Regt., komman-

diert bei der Fliegertruppe, Küchler im Jnf.-Regt. 128;
zugleich ſind dieſe zwei zu den Reſerve- Offizieren der betreffenden
Regimenter angeſtellt, Herrmann im Jnf.-Regt. 176; zugleich
iſt derſelbe bei den Offizieren der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots an
geſtellt, v. Viereck im Huſ.-Regt. 10, v. Kotze in demſelben
Regiment, zugleich ſind dieſe zwei bei den Offizieren der
Landw.Kav. 2. Aufgebots angeſtellt, Danco im Ulan.-Regt. 14;
zugleich iſt derſelbe bei den Offizieren derLandw.-Kav. 1. Auf-
gebots angeſtellt; den Leutnants: v. Zepelin im Gren.-Regt.
Nr. 2, Grauert im Jnf.-Regt. 75, v. Stuckrad im Jnf.-Regt.
Nr. 173, zugleich ſind dieſe drei bei den Reſerve- Offizieren der
betreffenden Regimenter angeſtellt. Der Abſchied bewilligt: den
Leutnants: v. Beerfelde im Jnf.-Regt. 24, v. Wurmb im
Jnf.-Regt. 94, beiden behufs Nachſuchung der Auswanderungs-
erlaubnis, Crüwell im Drag.-Regt. 15. Aus der Armee aus
geſchieden: die Leutnants: Nom im Pion.-Bat. 2, Dijaroen
im Pion.-Bat. 10. Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt:

Denecke, Oberſt z. D. und Vorſtand der Muſterſammlung der
Art.-Prüfungskommiſſion, mit der Ausſicht auf Anſtellung im
Zivildienſt und der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform
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des t 11; den Obe tnants z. D. Spangen
ber ferdevormuſterungskommiſſar in Bremen, mit der Er-

nis zum ferneren Tragen der Uniform des Drag.-Regts. 14,
Müller-Hempfing, Vorſtand des Artillerie-Depots in Poſen,

mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Fuß-
artillerie-Regts. 15, v. Falkenhayn, Zweiter Stabsoffigzier beim
Kommando des Landw.Bezirks II Hamburg, mit der ubnis
zum Tragen der Uniform des Füſ.-Regts. 90, Zimmermann,
Kommandeur des .Bezirks Croſſen, mit der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des JInf.-Regts. 22, v. Arnim, Komman
deur des Landw.Bezirks Liegnitz, mit der Erlaubnis zum a
der Uniform des Jnf.Regts. 64, v. Bülow, Kommandeur des
Landw.Bezirks Ruppin, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uni
form des 2. GardeRegts. zu Fuß, v. Schwedler, Kommandeur
des Landw.Bezirks Calau, mit der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Jnf.-Regts. 145, r Vorſtand des Art. Depots
in Thorn, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Fußart.Regts. 1; den
Majoren z. D.: Reiſch, Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in
Straßburg i. E., unter Verleihung des Charakters als Oberſtlt.und mit ker Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des

Drag.Regts. 1, v. Wins, Kommandeur des Landw.-Bezirks
Konitz, mit der i auf Anſtellung im Zivildienſt und der Er
laubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 15, Scharff,Vegirksoffigier beim Landw. Bezirk Kiel, mit der Erlaubnis zum

Tragen der Uniform des Füſ.Regts. 86, Gramm, Bezirks
offizier beim Landw.Bezirk Cüſtrin, mit der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 48, Ruge, Bezirksoffizier
beim Landw.Bezirk Bernburg, mit der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Jnf.-Regts. 24, v. Dresky, Bezirksoffizier
beim Landw.Begirk II Hamburg, mit der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Feldart.-Regts. 4, Lübeck, Bezirksoffizier beim
Landw.Bezirk III Berlin, mit der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Gren.-Regts. 9, Waldmann, Bezirksoffizier beim
Landw.Bezirk Rawitſch, mit der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Jnf.-Regts. 71, Hinck, (V Berlin), zuletzt in der
1. Jngen.Jnſp. und Jngen. Offizier vom Platz in Geeſtemünde,
mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Pion.
Bats. 16, letzteren drei mit der Ausſicht auf Anſtellung im
Zivildienſt, SchulzWelchhauſen, Hauptm. z. D., Bezirkeoffizier
beim Landw.Bezirk Hersfeld, mit der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Jnf.-Regts. 66. Collani, Hauptm. z. D., zu
letzt Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk Oppeln, wird unter Er
teilung der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des
Jnf.-Regts. 170 zu den mit Penſion verabſchiedeten Offizieren
übergeführt. Auf ihr Geſuch mit ihrer Penſion zur Dispoſitivn
geſtellt: v. Mülmann, Gen.-Major a. D. in Charlotlenburg,
zuletzt Kommandeur der 62. Jnf.-Brig., unter Verleihung des
Charakters als Gen.-Lt., x Sperling, Oberſt a. D. in Hannover-
Herrenhauſen, zuletzt Oberſtlt. und Kommandeur des FJäger-
Regts. zu Pferde Nr. 5, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen
der Uniform des genannten Regiments. Lohtved, Hauptm.
z. D., zuletzt Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 1, die Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Feldart.-Regts. 41 erteilt. Zur Reſerve
beurlaubt: die Fähnriche: x Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch im
Regt. Jäger zu Pferde Nr. 1, v. Kroſigk im Feldart.-Regt. 60,
dieſer mit dem 5. Mai 1913, Seyberth im Fußart.Regt. 6;

Bork, charakteriſ. Fähnrich im Jnf.-Regt. 76.
Jm Beurlaubtenſtande: Befördert: Zu Oberleutnants: die

Leutnants der Reſerve: Breſſel (Weißenfels) des Garde-Train-
Bats., Trautmann (III Berlin) des Jnf.-Regts. 96; zu Leut-
nants der Reſerve: der Vizefeldwebel bzw. Vizewachtmeiſter:

Tietze (III Berlin), des Jnf.-Regts. 20, Lilie (Potsdam),
des Feldart.-Regts. 40; Bohm (Weißenfels), Oberlt. der Land
wehrJnf. 2. Aufgebots, zum Hauptmann; zu Rittmeiſtern: die
Oberleutnants der Reſerve: Stolp (Bitterfeld) des Train
Bats. 3, Künne (Neuhaldensleben) des Train-Bats. 4, x Wrede
(Neuhaldensleben) des Train-Bats. 10; zu Oberleutnants: die
Leutnants der Reſerve: Fiſcher (Halle a. S.) des Jnf.-Regts.
Nr. 67, Schubert (Torgau) des Jnf.-Regts. 96, Schneider
(Georg) (Halle a. S.) des Jnf.-Regts. 165; gleichzeitig iſt der
ſelbe zu den Reſerve Offizieren des Kraftfahr-Bats. verſetzt;
zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel bzw. Vizewacht
meiſter im Landw.-Bezirk Halle a. S.: Grahn, des Gren.-
Regts. 4, Günther, des Jnf.-Regts. 61, Kaehne, des Feld-
artillerie-Regts. 31, Roediger, des Feldart.-Regts. 75; Hagen
(Sondershauſen), Leutnant der Reſerve des TrainBats. 14, zum
Oberleutnant; zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel:

Puſch (Meiningen), des Jnf.-Regts. 32, Kuthe (Mühlhauſen
i. Th.), des Jnf.-Regts. 61, Trott (Sondershauſen), des Jnf
Regts. 72, Saal (Weimar), des Jnf.-Regts. 88; zu Haupt-
leuten: Graf v. Wintzingerode (Mühlhauſen i. Th.), Oberlt.
der Garde-Landw.-Jäger 2. Aufgebots, Simbvſon (VBitterfeld),
Oberlt. der Garde-Landw.-Fußart. 2. Aufgebots; zu Leutnants
der Reſerve: die Vizefeldwebel: à Hemmann (Maagdeburg), des
Fußart.Regts. 3, x Moosmann (Magdeburg), des Fußart.Regts.
Nr. 4; zum Hauptmann: der Oberleutnant der Reſerve: Hirſch
(Eſſen), des Pion.-Bats. 4; zu Leutnants der Reſerve: die Vize
feldwebel: Schulze (Magdeburg), des Pion.-Bats. 7, x Knieſche
(Halle a. S.), des EiſenbahnRegts. 3, v. Veltheim (VBitterfeld),
Fähnrich des Luftſchiffer-Bats 1. Der Abſchied bewilligt: x Dü-
ben (Halle a. S.), Rittmeiſter der Reſ. des Train-Bats. 10, mit
der Erlaubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Heine
(Halberſtadt), Oberlt. der Reſ. des Huſ.-Regts. 12, Conert
(Bernburg), Fahrich (Neuhaldensleben), Oberlts. der Land
wehrJnf. 2. Aufgebots, Schaeper (Magdeburg), Oberlt. des
Landw.-Trains 2. Aufgebots, v. Dippe (Neuhaldensleben), Lt.
der Reſ. des LeibHuſ.-Regts. 1, Felgner (Naumburg a. S.),

Ludewig (Torgau), Leutnants der l e 2. Aufgebots,
Meurer (Torgau), Leutnant der Landw.-Feldart. 2. Aufpebots,
Jochem (Eiſenach), Oberleutnant des Landw.Trains 2. Auf

gebots, Tiedemann (Erfurt), Leutnant der Landw.-Jnf. 2. Auf
T Doebner (Eiſenach), Leutnant der Landw.Kav. 2. Auf
gebots.

Jm Beurlaubtenſtande. Zu Oberärzten befördert: die Aſſiſt.
Aerzte der Reſerve: Dr. Tuchelt (Magdeburg), Dr. Vogt
(Torgau). Der Abſchied mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform bewilligt: dem Stabsarzt der Landw. 1. Auf
gebots: Dr. Berthold (Weißenfels).

Kaiſerliche Schutztruppen. Homburg v. d. Höhe, den 18.
April 1918. Grabau, Oberlt., ſcheidet am 17. Mai 1913 behufs

Adjut. der Kav.Brig. Rr. 82, früher in der Schutztruppe für Sweſtafrika, die Erlaubnis zum Tragen der ſern deſel Sr.

truppe erteilt.

An Brmann
Er. Steinstrasse II.

Toleoph. 2690.
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